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Tanzen, 1 Stunde/Woche (Frau Silvia Hesse): Erlernen und Festigen der Grundschritte 
in Standardtänzen: (langs. und Wiener) Walzer, Tango, Cha-cha-cha, Disco-Fox, Salsa (in 
verschiedenen Varianten), Rumba, Quickstep, Rock’n Roll, Jive. Teilnehmer/innen: Maeder 
Svea 1b, Glur Lisa 1b, Gross Alyson  1b, Albisser Arlette 3b, Arslan Kerem 3b, Andina Mario 
4b, Caporusso Simone 4b, Forster Aaron 4b, Kälin Céline 4b, Kälin Michaela 4b, Kälin 
Sandra 4b, Reich Julia 4b, Schönbächler Stefan 4b, von Sachsen Clemens 4c.

Badminton, wöchentlich 1 Stunde (Herr Florentin Bucher): Übungen zur Verbesserung der 
Reaktion, Konzentration, Schnelligkeit und Kraft, Einzel- und Doppelspiel sowie Turniere 
in der Gruppe. 
Teilnehmende: Adank Nathanael 4c, Barbaric Martina 1b, Birchler Tobias 1a, Böni Thomas 
2a, de Leur Sander 4a, Kälin Colin 3c, Lüönd Tatjana 4c, Niedhart Lukas 3c, Pellegrini Lukas 
3c, Petrig Chiara 3b, Portmann Corina 3a, Rada Mario 3c, Reich Laura 3b, Saner Julia 3b, 
Schönbächler Melanie 3a, Schwyter Stefanie 3b, Seige Nora 3c, Winet Tobias 2a und 
während einem Semester: Stübi Alexander 4c und Kälin Joel 1a.

Volleyball, 1 Stunde/Woche (Herr Reto Brunner): Technische Elemente des Volleyballs 
(Annahme, Pass und Angriff), spezielle Regeln im Beachvolleyball (Poke-Shot, Beach­
annahme), ruppentaktische Element, 6:6 mit Aufstellung 3:2:1, Passeur rechts, Pass auf 
Position 1. Diverse Spielformen.
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Teilnehmende: Knechtle Deborah 3a, Page Thilo 3a, Schätti Simon 3a, Schmidt Felix 3a, 
Spillmann Max 3a, Weder Michèle 3a, Alexakis Gil 3b, Küttel Céline 3b, Adler Alaia 4a, 
Adler Lisa 4a, Barbaric Kristina 4a, Kälin Daria 4a, Kälin Alexandra 4a, Trütsch David 4a, 
Uhl Michael 4a, Zampatti Norina 4a, Hensler Viviana 4b, Inglin Julia 4b, Schitter-Lenoir 
Olivia 4b, Knechtle Nathalie 6b, Reding Sabrina 6b, Assistent: Schädler Stefan.

Unihockey, wöchentlich 1 Stunde (Herr Fredi Trütsch): Das Techniktraining für das Ball­
annehmen, Ballführen und Ballpassen war Pflicht aus der Sicht des Kursleiters. Spielpraxis 
war der jeweils geforderte Teil aus der Perspektive der Schüler. So gab es viele intensive 
und interessante Begegnungen. Zum ersten Mal nahmen wir an der kantonalen Meister­
schaft teil und durften nach dem vierten Platz erfreut feststellen, dass sich die Spielpraxis 
und das Fairplay der Stiftsschüler mit den Besten vergleichen lässt.
Teilnehmende: Leimbacher Alexander 1a, Cassese Carmine 1b, Inglin Joël 3a, Woolley 
Christoph 3a, Eberle Gidon 3c, Fischer Björn 3c, Kälin Samuel 3c, Kläui Philipp 3c, Niedhart 
Lukas 3c, Widler Oliver 3c, Bisig Marcel 4a, Bürgi Patrick 4a, Petrig Manuel 4a, Schönbächler 
Aaron 4a, Blumenthal Joshua 4b, Gorgiadis Nicolas 4b.
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Trendsport. 1 Stunde/Woche (Herr Reto Brunner): Diverse Exkursionen. Bekannte Sport­
spiele einmal anders: Fussball mit einem Langlaufski, Basketball auf dem Eisfeld. Unbe­
kannte Sportspiele: Intercrosse, Kin-Ball, Eisstockschiessen. Tanzen: Rock n’Roll. Exkur­
sionen: Seilpark Mythen, Indoorklettern Pfäffikon, Outdoorklettern Chli Schijen.
Teilnehmende: Bingisser Anna 2a, Birchler Rebecca 2b, Kälin Laura 2b, Müller Annina 2b, 
Rohner Gina 2b, Zuellig Sarah 2b, Locher Benedikt 3a, Page Thilo 3a, Spillmann Max 3a, 
Alexakis Gil 3b, Kohli Adrian 3b, Müller Yanick 3b, Rohner Tim 3c.

Tischtennis, 1 Stunde/Woche (Herr Reto Brunner): Regelkunde im Tischtennis. Diverse 
Drillübungen zum Erwerben und Festigen der Grundschläge, Service, Top-Spin, Back-Spin. 
Einzel-, Doppel- und Rundlaufspiele.
Teilnehmende: Blumenthal Noah 1a, Barbaric Martina 1b, Birchler Noëmi 1b, De Col 
Leonardo 1b, Glur Lisa 1b, Götzer Sascha 1b, Schaad Alex 1b, Züger Deborah 1b, Bingisser 
Anna 2a, Bucher Nora 2a, Fuchs Eric 2a, Tschirky Lynn 2a, Ebner Luca 2b, Gasser Philipp 
2b, Jiang Shijie 2b, Kälin Laura 2b, Lange Nadine 2b, Schöb Raphael 2b, Anken Olivier 3a, 
Fischer Björn 3c.
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3.3. Musikalisches Leben

INSTRUMENTALMUSIK/SOLOGESANG

(In der folgenden Zusammenstellung sind nur jene Schülerinnen und Schüler erfasst, 
welche den Instrumental- oder Gesangsunterricht bei uns im Haus besuchen. Von jenen, 
welche den Unterricht auswärts besuchen, sind zusätzlich jene Schülerinnen und Schüler 
der 4. und 5. Klasse aufgeführt, welche Musik als Maturawahlfach belegt haben. Der 
Stern * bedeutet das für das Maturawahlfach gewählte Instrument. Die Listen sind alpha­
betisch.)

Sologesang
Albisser Ariane 6b
Bär Tallulah 4a
Beutler Mareen 5b*
Bösiger Michèle 4c
Caspar Mia 4a
Hauser Saida 4c*
Gloor Christelle 5b*
Gross Alyson 1b
Knechtle Deborah 3a
Kubr Daniel 3c
Küttel Céline 2a
Locher Luise 1a
Majer Irene 5c
Müller Johannes 6b
Oberlin Stefanie 4c
Ochsner Tanja 3b
Ott Sonja 5b
Patrignani Simona 3a
Schwander Martina 1a
Wiesbauer Valerie 3a
Züger Deborah 1b

Klavier und Orgel
Bekcic Sladjana 4c
Bürgermeister Jonatan 5b*
Curiger Luca 2b
Deisenroth Jacqueline 4b*
Elsener Simon 1a

Etter Sarah 2a
Feusi Stefan 6b
Horg Gabriela 4c
Hubli Michael 1b
Hübscher Nathalie 5c
Kälin Colin 3c
Kälin Laura 2b
Kistler Nadia 1a
Koller Anja 3c
Kubr Daniel 3c
Lacher Laura 4c
Leimbacher Aurelia 4b
Locher Luise 1a
Lüönd Tatjana 4c
Maeder Svea 1b
Maier Carolin 2b
Messmer Salome 5b
Michel Lena 1a
Müller Johannes 6b
Nauer Natascha 3a
Patrignani Simona 3a
Pohly Marcel 4c
Reichmuth Fabienne 5c*
Schilliger Linda 4c*
Schönbächler Chantal 6c
Schreiber Maxine 2a
Steinmetz Céline 3c
Stürmlin Vera 3c
Szabó Peter 5a*

von Freyberg Lodovica 1a
von Känel Nora 5a*
Vogel Emanuel 5b*
Weber Jeanne-Françoise 6a
Weigert Andreas 4c
Ziegler Oriana 4a*
Zurbuchen Yves 5a*

Violine
Barbaric Kristina 4a*
Böni Jonathan 2b
Eberle Klara 6b
Hensler Viviana 4b
Nauer Naemi 4a
Notter Stephanie 1b
Pellegrini Felizia 2a
Syz Melanie 4b
Van Veen Dorien 2a

Violoncello
Küchler Joël 1a
Locher Benedikt 3a
Mamié Noah 1a
Meyer Alessia 1a
Wiesbauer Valerie 3a

Kontrabass
Küchler Joël 1a
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Querflöte
Camilo Inês 4a*
Georgiadis Chiara 1b
Kälin Céline 4b*
Küttel Céline 2a
Züllig Sarah 2b

Panflöte
Kryenbühl Angela 5a*

Klarinette
Birchler Nadja 5a*
Inglin Julia 4b*
Kälin Bettina 5a*
Krentscher Christiane 4b*
Laim Moritz 2a
Saner Laura 5b*
Weber Samantha 5b*

Altsaxophon
Koch Mike 5a*

Merz Julia 3b
Weigert Andreas 4c*

Trompete
Burkard Andreas 3c
Dittli Jonas 4a*
Iten Simon 4c*
Küchler Joël 1a
Stübi Alexander 4c*

Waldhorn
Steinauer Joël 2a

Tenorhorn
Schönbächler Stefan 4b*

Basstuba
Zingg Renato 5c*

Gitarren
Adank Nathanael 4c

Arslan Kerem 3b
Böni Thomas 2a
de Leur Sander 4a*
Fässler Sybille 3c
Fischer Björn 3c
Glogg Philipp 3c
Gross Colin 2a
Jiang Shijie 2b
Müller Sven 3b
Page Thilo 3a
Ribaux Anna 3a
Schibli Michael 6a
Spillmann Max 3a

Schlagzeug
Blumenthal Joshua 4b*
Forster Aaron 4b*
Halter Patrick 5b*
Schaad Philipp 4b*

Stiftschor

Stiftschor und klösterlicher Männerchor
Der Stiftschor ist der Kirchenchor des Klosters und ist natürlich im Schosse der Stiftsschule 
entstanden, auch wenn heute die Stiftsschule im Stiftschor nur noch durch Lehrer und 
Ehemalige vertreten ist. Im Laufe der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts habe ich in 
Ermangelung von Stiftsschülerinnen und Stiftsschülern den Chor für erwachsene Damen 
und Herren von auswärts geöffnet. Das hat zur erfreulichen Situation von heute geführt. 
An die Stelle einer jährlich wechselnden Zusammensetzung ist eine Konstanz getreten, 
welche die Erfüllung unserer Aufgaben erleichtert. Gleichzeitig sei aber nicht verschwie­
gen, dass der Stiftschor von der jetzigen Stiftsschule kaum noch wahrgenommen wird. 
Eine bedauerliche Situation, wenn ich an meine eigene Studentenzeit mit den wunderba­
ren kirchenmusikalischen Aufführungen zurückdenke, die man damals als Stiftsschüler 
erleben konnte.
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Auf der andern Seite darf ich aber dankbar konstatieren, dass der Stiftschor dank der 
Konstanz und der Grösse ein Klangkörper geworden ist, welcher den Klostergottesdiens­
ten an den höchsten Festen des Kirchenjahres ein kirchenmusikalisches Gewand von er­
freulicher Qualität zu geben vermag. Eine Qualität jedenfalls, die ich in meiner langen 
Amtszeit als Kapellmeister (seit 1976!) bisher nie erreicht hatte. Im vergangenen Schuljahr 
sang der Stiftschor bei circa 25 Gottesdiensten in der Klosterkirche (Eucharistiefeiern, 
Vespern, Prozessionen). Unter der Rubrik Neueinstudierungen sind vor allem Die Missa 
Jubilate von Wolfram Menschick und die Missa Jubilaei von Licinio Refice zu nennen. 
Erstmals haben wir die Komplet an Engelweihe mit mehrstimmigem Hymnus und 
Canticum festlicher gestaltet. Zu den beiden Orchestermessen von Mozart KV 192 und 
194 lernten wir in diesem Jahr die Spatzenmesse KV 220 und das Graduale Sancta Maria 
KV 273 neu. Der Festgottesdienst an Ostern mit Spatzenmesse und Terra tremuit von 
Eberlin bildete den Schlusspunkt hinter eine aus kirchenmusikalischer Sicht phantas­
tische Karwoche mit nicht weniger als acht Einsätzen für den Chor. Nach Ostern kamen 
wir neben den jährlichen Einsätzen an Christi Himmelfahrt, Pfingsten und Fronleichnam zu 
zwei zusätzlichen Einsätzen. Am 29. Mai durfte P. Berno Blom sein 50-jähriges 
Priesterjubiläum feiern. Über Jahrzehnte stand P. Berno neben seinen Aufgaben als Prä­
fekt und Lehrer Sonntag für Sonntag als Sänger und Geiger im Dienst der klösterlichen 
Kirchenmusik. So war es mehr als angebracht, an seinem Festtag den Gottesdienst mit 
Mozarts F Dur Messe KV 192 und dem Regina caeli von Gregor Aichinger zu verschönern 
und ihm auf diese Weise herzlich zu danken. Am 2. Juli gestalteten wir zusammen mit ei­
ner wunderbaren Gruppe aus dem Einsiedler Orchesterverein und einigen Zuzüglern, die 
immer bereit sind, wenn sie gerufen werden, den Festgottesdienst beim grossen 
Alteinsiedlertag.

Der klösterliche Männerchor hat im vergangenen Schuljahr in über 40 Gottesdiensten 
gesungen, immer dann, wenn der Stiftschor nicht da war oder wenn ein Choralamt ange­
sagt war. Dass dieser Chor immer noch mit eigenen Kräften auskommt, grenzt langsam 
an ein Wunder. Der Männerchor ist kleiner, aber auch feiner geworden. Wir haben in den 
letzten Jahren ein Repertoire von 14 Männerchor-Messen und knapp 20 Motetten erar­
beitet und immer wieder darauf zurückgreifen können. Die Bevorzugung von a capella 
Messen hängt damit zusammen, dass unser sicherster Tenor (P. Theo) von der Orgel oft 
zum Chor abkommandiert wird. Leider musste im Laufe dieses Jahres P. Ambros das 
Begleiten von Orgelmessen aus gesundheitlichen Gründen aufgeben. Für Vor- und 
Nachspiele sowie für das Begleiten des Chorals und der kanonischen Gebetszeiten steht 
er aber glücklicherweise weiterhin zur Verfügung. Der Männerchor sang natürlich auch 
bei den Beerdigungen unserer vier verstorbenen Mitbrüder P. Norbert Ziswiler, P. 
Romuald Läber, P. Damian Rutishauser und P. Chrysostomus Zürcher. P. Damian war wäh­
rend langer Zeit ein aktiver und sicherer Sänger im zweiten Tenor und Bratschenspieler im 
Orchester. Eine feierliche Liturgie mit festlicher Kirchenmusik war ihm ein Herzensanliegen. 
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Mit ihm ist eine weitere markante Persönlichkeit aus der Musikszene unseres Klosters ab­
berufen worden. P. Damians sonore Stimme, seine Freude an der Liturgie wie auch seine 
Kochkunst behalten wir in lebendiger Erinnerung. Nicht zu vergessen all die feierlichen 
Vespern während des ganzen Jahres mit einigen mehrstimmigen Hymnen und einem 
Vorrat von 38 Magnificat-Vertonungen. Fern von aller Überheblichkeit darf wohl die Frage 
gestellt werden, wo es heute kirchliche Männerchöre mit einem so grossen Jahresprogramm 
noch gibt. Ich betrachte es als Geschenk, dass wir immer noch mit eigenen Leuten mehr­
stimmig singen können. Ich will mich auch in Zukunft mit aller Kraft dafür einsetzen, dass 
es auch weiterhin möglich bleibt.

� P. Lukas Helg

*Abegg Br. Anton
*Arpagaus P. Benedict
Betschart Elisabeth 
Binder Suse Maria
Bosshard Jürg
*Breu Franz
*Charrrière P. Jean-Sébastien
Chicherio Frieda
De Leur-Smeijer Gien
Engeler Hans-Jörg
Enz Margrth
Enz Ruedi
Erny Sonja
Fässler Ingrid
*Fässler Fr. Thomas
*Federer P. Urban
*Flury P. Theo
Fraefel Josef
Germann Anita
Gorski Hanne
Gorski Sonja
Gräzer Liliane
Gyr Cornelia
Haeffner Torsten
Heinzer-Kälin Monika
Husemann Dirk

Iten Marie-Theres
Kälin Cornelia
Kälin Giuliana
Kälin Lisbeth
Kälin Miriam
Käppeli Priska
Kaufmann-Kälin Marlis
Keehnen-Imbach Brigitta
Keehnen Paul
*Kleeb P. Gabriel
*Lacher P. Remigius
Liebi Erich
*Liebich P. Georg
Lorenzetti Rico
Lüönd Marie-Theres
Mäder Ida
Meienberg Ruth
Meile Joseph Anton
Merz Erwin
Michel Sr. Franca-Maria
*Moser P. Lorenz
Niederhauser Kathrin
Ochsner Andrea
Oechslin Trudi
Oggenfuss Gertrud
Planzer Josef

Rimann Beatrice
*Schlachter Br. Alexander
Schönenberger Albert
*Simonet P. Luzius
Sollberger Julitta
Sokol Bronia
Sokol Vladimir
Spycher Ingrid 
*Steiner Fr. Philipp
Theiler Rita
Vogel Elisabeth
Vollenweider Irmi
Zehnder Tanja
Zihlmann Beata

* Stiftschor und Männerchor 
(alphabetisch geordnet)



	 70 3 .  L E H R G E G E N S TÄ N D E  U N D  L E H R M I T T E L

Schülerorchester

Das Schülerorchester bestand aus dreizehn Streichern und zwei Querflöten. An die Stelle 
der sechs Abgänge traten erfreulicherweise drei Mädchen und ein Knabe aus der ersten 
Klasse. Einen ersten Auftritt gab es kurz nach Beginn des neuen Schuljahres bei der 
Einweihung des neuen Musikhauses am 20. September. Da der letztjährige Solist Luca 
Mondada unsere Schule leider verlassen hatte, sprang Steffi Notter aus der ersten Klasse 
kurzfristig ein und spielte das a-moll Violinkonzert von Vivaldi mit Bravour. A propos 
Vivaldi: In diesem Schuljahr kam ich mir wirklich wie der rothaarige Priester Vivaldi vor, der 
in Venedig ein tolles Orchester aus lauter Mädchen eines Waisenhauses leitete. Ausser Joel 
Küchler am Kontrabass waren wir heuer ein Schülerorchester aus lauter Mädchen, zwar 
sicher nicht so gut wie jene, aber dafür keine Waisenkinder! Im Herbst schlossen sich das 
Schülerorchester der Stiftsschule (leider nicht vollzählig!) und das Jugendorchester 
Einsiedeln erstmals zu einem Gemeinschaftsprojekt zusammen. Meinrad und Helen 
Küchler erarbeiteten mit der grossen Gruppe unter Beizug einiger erwachsener Musiker 
den Karneval der Tiere von Camille Saint-Saëns. Den beiden tollen Aufführungen im 
Theatersaal am 4. und 5. Dezember war ein grosser Erfolg beschieden. Die Zusammenarbeit 
wird auf jeden Fall weitergeführt. Es lohnt sich. Nach Weihnachten bereiteten wir uns 
auf unser eigenes Konzert vor, das am Pfingstmontag im Grossen Saal stattfand. Das 
Programm bestand aus Werken von Franz Schubert, Händel (Alexanderfest), Respighi 
(Antiche Danze ed Arie), Vivaldi (Konzert für vier Violinen und Konzert für zwei Celli) sowie 
Gerhard Deutschmann (Funny School Boogie mit P. Theo Flury als phaenomenalem 
Improvisator am Flügel!). Insgesamt neun junge Musikerinnen erhielten die Gelegenheit, 
solistisch aufzutreten. Beim Concerto grosso von Händel waren es Denise Egli, Junia 
Landtwing und Jessica Marty. Bei Vivaldi waren die vier Geigerinnen Kristina Barbaric, 
Viviana Hensler, Steffi Notter und Naemi Nauer und die zwei Cellistinnen Valerie Wiesbauer 
und Alessia Meyer solistisch im Einsatz. Es zeigt sich immer wieder, dass solche solistische 
Auftritte für das persönliche Musizieren ein grosser Ansporn sind. Denise Egli verabschie­
dete sich mit zwei Einlagen von Bach (begleitet von Jessica Marty) auf sehr sympathische 
Weise. Rektor Peter Lüthi stellte sie in seiner kurzen Rede zu Recht als grosses Vorbild vor. 
In einem Dankesbrief schrieb mir Denise einen Satz, den ich hier zitieren möchte, damit ihn 
hoffentlich viele Stiftlerinnen und Stiftler lesen: «Die Aktivitäten über den Mittag 
(Plauschchor, Orchester, Studentenmusik) haben immer schön meinen Kopf durchlüftet 
und das Schulleben um einiges interessanter und angenehmer gemacht. Ich werde diese 
Abwechslungen vermissen!» Das Umgekehrte stimmt ebenso: ich werde Denise und mit 
ihr all die andern musikalisch engagierten jungen Menschen vermissen, die im Herbst nicht 
mehr an der Stiftsschule sind. Möge ihr Vorbild ansteckend wirken!

� P. Lukas Helg
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Die Mitglieder des Schülerorchesters 
(alphabetisch geordnet)

Kristina Barbaric 4a Violine
Denise Egli 6a Querflöte
Anne-Sophie Haferl 3a Violine
Viviana Hensler 4b Violine
Nadia Kistler 1a Violine
Joel Küchler 1a Kontrabass
Junia Landtwing 2b Querflöte
Jessica Marty 5a Violoncello

Alessia Meyer 1a Violoncello
Naemi Nauer 4a Violine
Stephanie Notter 1b Violine
Felicia Pellegrini 2a Violine
Melanie Syz 4b Violine
Dorien van Veen 2a Violine
Valerie Wiesbauer 3b Violoncello
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Studentenmusik

Jahresbericht der Studentenmusik
Wie jedes Jahr gab es für die FM über die Sommerferien eine lange Probepause. Doch 
kaum sind die Ferien vorbei, steht auch das Musizieren wieder auf dem Wochenplan. 
Nachdem uns im Juni fünf Maturandinnen und Maturanden verlassen hatten, konnten wir 
nur wenige neue Mitspielerinnen und Mitspieler begrüssen. Es fehlten uns noch immer vor 
allem die Blechblasinstrumente, wie zum Beispiel Posaunen. Auch in diesem Jahr konnte 
dieses «Loch» nicht gefüllt werden.

Doch trotzdem waren wir überzeugt, dass die FM auch in diesem Schuljahr wieder ein inter­
essantes Programm auf die Beine stellen wird. Dafür begannen wir sofort, fleissig zu proben.
Für die Lagerung der Instrumente, Noten und sonstigem Zubehör war die Container-Zeit 
des vergangenen Jahres vorbei. Die FM durfte gleich zu Beginn des Schuljahres ihren 
Raum im Musikhaus beziehen, auch wenn der gestalterisch einiges zu wünschen übrig 
liess. Schon bald nach Beginn des neuen Schuljahres stand unser erster Auftritt auf dem 
Programm. Am 20. September wurde nämlich das neue, lang ersehnte Musikhaus einge­
weiht. Und an diesem Tag durfte die Blasmusik der Stiftsschule auf keinen Fall fehlen. Die 
Zeit, um neue Stücke einzuüben, hätte aber noch lange nicht gereicht, darum wurden 
bereits bekannte Stücke aufgefrischt und an diesem Ereignis zum Besten gegeben. Es war 
ein sehr gelungener Nachmittag mit vielen verschiedenen Musikdarbietungen, darunter 
die FM.

Wie jedes Jahr gewöhnten sich irgendwann auch die letzten Schülerinnen und Schüler 
wieder an den Schulalltag und die anstehenden Proben. Nach und nach fanden neue, in­
teressante Stücke den Weg in den Notenordner, die manchmal anspruchsvoller und 
manchmal leichter zu bewältigen waren und so verging die Zeit bis Weihnachten schnell. 
Eine Woche nach den Weihnachtsferien stand der nächste Auftritt auf unserem 
Jahresprogramm. Wie schon die Jahre zuvor durften wir den Informationstag für die zu­
künftigen Erstklässler musikalisch eröffnen. Wiederum war auch der Ansturm gross, und 
kurz nach unserem Auftritt waren auch unsere Plätze in Beschlag genommen. Doch es 
gab noch eine Erweiterung im Gegensatz zu vergangenen Jahren. Herr Schuler bekam 
während einigen Minuten die Möglichkeit, die FM den Eltern und zukünftigen 
Gymnasiasten vorzustellen. Durch Werbung wollten wir die FM ein bisschen schmackhaf­
ter gegenüber den anderen zahlreichen Angeboten machen. Ob es sich gelohnt hat, 
werden wir im nächsten Schuljahr erfahren.

Der nächste Programmpunkt des diesjährigen Schuljahres war bereits das Laetarekonzert 
am 9. April, einer der Höhepunkte des ganzen Jahres. In der intensiven Probezeit konnten 
wir wieder einmal ein interessantes und abwechslungsreiches Programm auf die Beine 
stellen. Darunter waren auch mehrere Formationen sowie Solisten-Stücke vertreten. Wir 
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hoffen, Sie hatten sich selbst überzeugt und wir konnten Ihnen einen unterhaltsamen 
Abend bieten. Danke fürs Zuhören und den grossen Applaus!

Alle Jahre wieder in den Frühlingsferien: die langersehnte Studentenmusikreise! Schon 
lange freuten wir uns darauf und am Montag, 2. Mai ging es endlich los. Ljubljana – 
Hauptstadt Sloweniens – wir kommen!!!

Dieses Jahr durften wir unsere Reise vom 2. – 6. Mai wieder als Konzertreise benennen, 
nicht wie im letzten Jahr, als wir eine Probewoche in Holland hielten.  Beim eingespielten 
Leiterteam mit Marcel Schuler (Dirigent), Marcell Schuler (Busfahrer), Irmgard Fuchs 
(Assistentin) und Elena Stäger (Betreuerin) gab es leider Änderungen. Aus gesundheitlichen 
Gründen konnte unsere langjährige Begleiterin und Betreuerin Elena Stäger nicht teilneh­
men. Um diesen Platz aufzufüllen, opferte Andrea Kälin, die im letzten Jahr bereits als 
Registerleiterin im Einsatz war, eine Ferienwoche, um das Leiterteam zu unterstützen. Nach 
Zeitplan trafen wir montagabends nach einer langen Carfahrt im Hotel Park ein, wo wir bis 
am Freitag logierten. Das Hotel lag relativ nahe bei der Innenstadt, die zu Fuss in wenigen 
Minuten erreicht werden konnte und am ersten Abend bereits intensiv inspiziert wurde.

Am Dienstag verbrachten wir den grössten Teil des Tages in Piran, einem kleinen Fischer­
städtchen an der adriatischen Küste. Wir genossen das wunderschöne Wetter, die ange­
nehme Meerbrise und das gute Essen. Am Abend fand bereits das erste Konzert in einem 
Kinosaal für die Gemeinde Pivka statt.

Am Mittwoch gaben wir unser Konzertprogramm zum zweiten Mal in Slowenien zum 
Besten. Am Gymnasium von Šentvid spielten wir vor den Schülerinnen und Schülern wäh­
rend ca. einer Stunde in einem Innenhof. Zurück in Ljubljana konnte jeder das restliche 
Tagesprogramm frei gestalten, was ziemlich unterschiedlich ausfiel.

Der Donnerstag – und somit bereits der letzte volle Tag in Slowenien, den wir mehr oder 
weniger in Postojna verbrachten – war gekommen. Mit einer Big Band von Postojna, wo 
übrigens weltberühmte Tropfsteingrotten liegen, spielten wir abwechslungsweise auf 
einem öffentlichen Platz. Anschliessend vor den Grotten zeigten nochmals beide Forma­
tionen ihr Können von der besten Seite. Die Auftritte endeten mit einem Zusammenschluss 
der beiden Formationen während zwei FM-Stücken. Später durften wir, wie die meisten 
Touristen in Postojna, die sehr interessanten und eindrücklichen Tropfsteinhöhlen besich­
tigen.

Freitag – die Reise war fast schon wieder vorbei. Die Carfahrt nach Hause verlief noch ru­
higer als die Hinfahrt. Aufgrund Schlafmangels während den vergangenen Tagen hatten 
die meisten noch einiges an Schlaf nachzuholen, schliesslich will man ja zuhause auch bald 
wieder fit sein. Fast nach Plan trafen wir abends wieder in Einsiedeln ein. In kurzer Zeit war 
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alles ausgeräumt, verstaut und die FM-Mitglieder in unterschiedliche Richtungen ver­
streut. Wieder einmal war es eine wunderschöne und gelungene Reise und wiederum war 
sie viel zu schnell vorbei. An dieser Stelle nochmals ein herzliches Dankeschön an das 
Leiterteam; an Marcell Schuler, der die FM mit seinem Bus immer sicher ans Ziel brachte, 
an Irmgard Fuchs, die Herrn Schuler assistierte, an Andrea Kälin, die uns als Betreuerin zur 
Seite stand und insbesondere natürlich an unseren Dirigenten Marcel Schuler, der diese 
mit viel Zeit- und Arbeitsaufwand verbundenen Reisen jedes Jahr aufs Neue auf die Beine 
stellt und mit uns immer so viel Geduld bewahrt.

Am 20. Juni durften wir nochmals einen kleinen Auftritt verzeichnen. Gleichzeitig mit dem 
Ständchen für die Maturaklasse 1971 fand die Einweihung für den sanierten und neu ge­
stalteten Abteihof statt, bei der wir musikalisch mitwirken durften.

Ende Juni war also auch wieder die Zeit für die diesjährigen Maturandinnen und 
Maturanden unter uns gekommen. Beim Valete verabschiedeten sich Kapellmeister, 
Materialverwalter und Klarinettist Marco Kronauer, Uniformenverantwortliche und 
Flötistin Denise Egli, die Saxophonistinnen Susanna Croce und Sabina Huber, Klarinettist 
Stefan Feusi, Trompeter Michael Schibli, Hornist Johannes Müller, Bassist Lukas Bisig, 
Schlagzeuger Dominik Süss und Aktuarin und Klarinettistin Désirée Stebler.

Sie alle haben die Jahre in der Studentenmusik hoffentlich genossen und werden die 
nächsten Jahre im Publikum sitzen, um die FM mit ihrem Applaus zu unterstützen. Es war 
eine wunderschöne Zeit! Vielen Dank für alles!

� Die Aktuarin: Désirée Stebler
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Leitung
Marcel Schuler

Komitee
Kronauer Marco 6.,
	� Kapellmeister und 

Materialverwalter
Kälin Bettina 5.,
	 Vizekapellmeisterin
Stebler Désirée 6.,
	 Aktuarin
Egli Denise 6.,
	 Uniformen
Schönbächler Ruedi 5.,
	 Technik
Süss Dominik 6.,
	 weiteres
	 Komiteemitglied
Iten Simon 4.,
	 weiteres
	 Komiteemitglied

Slowenien-Reise-Team 
Frau Irmgard Fuchs,
	� Assistentin und
	 Betreuerin
Frau Andrea Kälin,
	 Assistentin und
	 Betreuerin
Herr Marcell Schuler, 
	 Chauffeur

Flöte
Egli Denise 5.
Kälin Céline 4.
Camilo Inês 4.
Landtwing Junia 2.
Ritzer Anna-Sophia
Georgiadis Chiara 1.

Klarinette
Stebler Désirée 6.
Kronauer Marco 6.
Feusi Stefan 6.
Birchler Nadja 5.
Kälin Bettina 5.
Weber Samantha 5.
Krentscher Christiane 4.
Deuber Fabienne 3.
Laim Moritz 2.

Altsaxophon
Croce Susanna 6.
Huber Sabina 6.
Lacher Laura 4.
Reich Julia 4.
Koch Mike 5.
Stebler Viviane 4.
Schreiber Sanjay 1.

Tenorsaxophon
Schilliger Linda 4.
Saner Julia 3.
Merz Julia 3.

Trompete
Schibli Michael 6.
Ott Sonja 5.
Iten Simon 4.
Dittli Jonas 4.
Burkard Andreas 3.
Küchler Joël 1.

Waldhorn
Müller Johannes 6.
Steinauer Joël 2.

Tenorhorn
Schönbächler Stefan 4.

Posaune
-

Bass
Bisig Lukas 6.

Bass-Gitarre
-

Gitarre
-

Drums
Süss Dominik 6.
Schaad Philipp 4.
Forster Aaron 4.

Technik
Schönbächler Ruedi 5.
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Gabrielibläser 

In diesem Schuljahr hatten die Gabrielibläser einen gewaltigen Aderlass zu verkraften. 
Patrizia Lienert (Waldhorn) und Nadine Schibli (Bariton-Saxophon) verliessen das Ensemble, 
da sie ihre Schülerkarriere am Stift im Sommer 2010 erfolgreich abgeschlossen hatten.

Glücklicherweise durften die Gabrielibläser Joël Steinauer (Waldhorn) als neues Mitglied 
willkommen heissen. Somit konnten wir das neue Schuljahr in Trio-Besetzung starten 
und haben im ersten halben Jahr neue Werke – v.a. originale Brasstrioliteratur – einstu­
diert. Im zweiten Halbjahr folgte ein Auftritt am traditionellen Latereakonzert im Theater­
saal. Weitere Konzerte konnten durch die Unterbesetzung leider nicht wahrgenommen 
werden. Auf die weitere Zusammenarbeit mit Andreas Burkard, Simon Iten und Joël 
Steinauer freue ich mich. Sie werden eine grosse Stütze für die mit Spannung erwarteten 
neuen Bläser sein.
� Sandro Pfister
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Plausch-Chor

Das Singen im Plauschchor war auch in diesem Jahr vor allem unter den Schülerinnen 
beliebt. Bei den Schülern dürfte die Zahl der Sänger grösser sein. Neben einigen 
Neueintritten aus verschiedenen Klassen (leider niemand aus der ersten Klasse!) stiess 
dieses Jahr mit Frau Beatrice Hoby eine weitere Lehrerin zu uns. Die Probezeit in der 
Mittagspause vom Donnerstag hat sich etabliert, wenn auch immer wieder von der 
Lehrerschaft Nachprüfungen, Besprechungen, Fussballspiele oder andere Sonderanlässe 
angesetzt werden. Steht am Nachmittag eine grosse Prüfung an, dann sind es vor allem 
Sängerinnen und Sänger der untern Klassen, die so wehmütig um Probendispens bitten, 
dass ich nachgebe. Strenge und Härte waren nie meine besonderen Stärken. Trotzdem 
haben wir auch in diesem Schuljahr in vielen Auftritten den Menschen Freude bringen 
können. Ein erster zweimaliger Einsatz fand am 20. September bei der Einweihung des 
neuen Musikhauses statt. In der Vorweihnachtszeit sangen wir in beiden Einsiedler 
Altersheimen und bei der Lyons-Club-Weihnachtsfeier. Höhepunkt der ersten Jahreshälfte 
war das Adventskonzert im stimmungsvollen Grossen Saal am letzten Sonntag vor 
Weihnachten. Erstmals waren die Gabrieli-Bläser nicht mehr dabei. Schade! Drei hervorra­
gende Instrumentalisten aus dem Chor, Denise Egli (Querflöte), Stefan Feusi (Klarinette) 
und Jessica Marty (Violoncello) boten mit drei Werken von Mozart einen wunderbaren 
Ersatz. Der Chor sang beim Schnuppertag für die neuen Erstklässler im Januar und bei der 
Maturafeier Ende Juni. Das weltliche Konzert ging am 5. Juni im Grossen Saal über die 
Bühne. Wiederum konnten wir Frau Adeline Marty aus Feusisberg als professionelle 
Pianistin engagieren. Auf dem Programm stand auch ein von ihr komponierter Gospel-
Song. Da ihre Tochter Jessica heiser war, sang sie zusätzlich auch noch die Solostimme. 
Zwischen den vier Gesangsblöcken spielte – wie schon beim Weihnachtskonzert – das 
Instrumentaltrio, bestehend aus Denise Egli, Stefan Feusi und Jessica Marty. Das 
Sommerkonzert bedeutet immer auch Abschied. Ende Juni verlassen dreizehn junge 
Damen und drei junge Herren den Chor. Mit einem selbst arrangierten und inszenierten 
Medley verabschiedete sich diese tolle Gruppe auf sehr sympathische Weise. Sie bildete 
quantitativ einen Drittel des ganzen Chores, qualitativ weit mehr. Beim Alteinsiedlertag 
am 2. Juli gab es noch einen letzten Auftritt mit dieser tollen Besetzung. Im Herbst steht 
dann ein schwieriger Neustart bevor.

� P. Lukas Helg
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The Ravens

Das Vokalquartett The Ravens trat in diesem Schuljahr zweimal auf. Am 27. November 
umrahmten wir musikalisch einen Event der Alumni im neuen Musiksaal, die Vorstellung 
der prämierten Maturaarbeiten und ein Referat von Architekt Ruedi Birchler über das neue 
Musikhaus. Am 20. Mai hatten wir die Ehre, bei der doppelten Buchvernissage im Grossen 
Saal einen bekömmlichen Kontrapunkt zur schwer verdaulichen Materie der beiden 
Bücher zu setzen (Katalog der Inkunabeln von P. Gebhard Müller und die Dissertation von 
P. Urban Federer: Mystische Erfahrung im literarischen Dialog. Die Briefe Heinrichs von 
Nördlingen an Margarethe Ebner). Nach einem kurzen Auftritt beim Alteinsiedlertag la­
den die Ravens am kommenden 30. Oktober zu einem Benefizkonzert für unsere afrikani­
sche Partnerschule in Namwala in den  Grossen Saal des Klosters ein.  Die weitere Zukunft 
steht in den Sternen, da Angela Steinauer anschliessend studienhalber in die Vereinigten 
Staaten verreisen wird.
� P. Lukas Helg
The Ravens
Rahel Fröbel M 07
Angela Steinauer M 07
P. Urban Federer M 88
P. Lukas Helg M 65

Sängerinnen und Sänger 
vom Plausch-Chor 
(alphabetisch geordnet)

Adler Alaia 4a
Adler Lisa 4a
Albisser Ariane 6b
Beutler Mareen 5b
Byers Sébastien 5c
De Leur Sander 4a
Eberle Klara 6b
Egli Denise 6a  
Feusi Stefan 6b   
Füchslin Chantal 6b  
Goebel Clara 2b 
Haferl Anne-Sophie 3a 
Hauser Saida 4c  

Heinzer Lisa 5a
Hoby Beatrice
Kalt Philipp 6c
Knechtle Deborah 3a  
Knechtle Nathalie 6b  
Koller Anja 3c
Küttel Céline 3b
Maeder Viviane 2b
Maier Caroline 2b
Marty Jessica 5b
Moser Natascha 6a  
Müller Johannes 6b 
Odermatt Madleina 4a
Ott Sonja 5b
Patrignani Simona 3a
Platteeuw Irene 5a
Reding Sabrina 6b 

Ribaux Anna 3a
Rösch Jennifer 6a
Schibli Susanne 6a
Schönbächler Chantal 6c  
Stebler Désirée 6a
Steimen Franziska 3c
Trütsch Vera 6a
van der Weijden Johannes   
Van Veen Dorien 2a  
Von der Lage Alice 2b  
Von Känel Nora 5a  
Von Sachsen Clemens 4c  
Weber Jeanne-Françoise 6a 
Zanolari Marietta	  
Zehnder Laura 5a
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3.4. Schulturnen und Freizeitsport

Schulsport
Wir haben eine sehr bewegte Schule. Die Schulzimmer der einzelnen Klassen der 
Stiftsschule sind in den langen Gängen auf drei Stockwerke verteilt. Vom Eingang des 
Gymnasiums an der Frontseite bis zu den Turnhallen sind es mehr als 250 Meter. Fast bei 
jeder Lektion wechseln die 350 Schülerinnen und Schüler das Schulzimmer und haben 
fünf Minuten Zeit bis zum neuen Lektionsbeginn. Ganze Klassen verschieben sich laufend, 
springend und diskutierend die Treppe rauf und runter und verschwinden schweigend in 
den Zimmern.

Seit einigen Jahren sind wir eine Tagesschule. Von Montag bis Freitag von morgens bis 
abends bewegen sich die Schüler. Aufstehen, die Stellung ändern und sich Fortbewegen 
nach jeder Stunde, sind die beste Medizin gegen das Sitzen auf harten Stühlen und gegen 
die Bewegungsarmut mit den bekannten Folgen unserer Gesellschaft. 

Dazu kommen die drei obligatorischen Turnstunden im Klassenverband oder im Team­
teaching zwei Klassen gemeinsam. Die Turn- und Sportlehrer Werner Küttel und Fredi 
Trütsch als dienstälteste Turnlehrer werden von Frau Silvia Hesse unterstützt, die vor­
wiegend das «Mädchenturnen» leitet. Nachdem uns Christian Kryenbühl verlassen hat, 
ist  dieses Schuljahr neu Reto Brunner in die Fachschaft Sport eingetreten. Alle ziehen am 
gleichen Strick und wollen vor allem das eine: Mit den vorhandenen Mitteln das Be­
wusstsein der Schülerinnen und Schüler für den eigenen Körper fördern, Haltungsdefizite 
ausgleichen, Konditionsfaktoren verbessern und Freude und Begeisterung für die Be­
wegung vermitteln.

Unsere Schule hat zwei eigene Turnhallen und einen Kraftraum. Darin bewegen wir uns 
vor allem in den Übergangszeiten und bei schlechten äusseren Bedingungen. Sport in der 
Halle heisst meistens Einführung in neue Disziplinen und Sportspiele, methodische 
Übungslektionen in Geräteturnen, Fitness und Tanz. Stufenangepasstes Krafttraining im 
Kraftraum und wechselnde Gymnastikprogramme gleichen Defizite aus und schaffen 
Grundlagen für gutes Spielen. Die standardisierten Sporttests wie Seilspringen, Rudern 
sowie der «Birchlilauf» sind jedes Jahr auf dem Programm.

Unser Motto heisst: Soviel wie möglich an die frische Luft, auf die gepflegten Sportanlagen 
der Stiftsschule. Die grosse Spielwiese hinter den Klostermauern ist eine spezielle 
Sportarena für Bewegungshungrige wie auch eine Oase für Ruhe Suchende beim 
Schachspiel und Meditation. Anspannung – Entspannung. Sobald der Schnee geschmol­
zen ist, wollen die Schüler auf der Wiese wieder Fussball spielen.
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Die grosse Spielwiese eignet sich auch für neue Sportarten nach amerikanischem Vorbild 
wie Baseball, Ultimate Fresbee, und Lacrosse. Sogar eine eigene Golfanlage Pitch and Putt 
mit 6 Löchern ist spielbereit. – Dort wo im Winter das Eisfeld steht, kann auf dem Hartplatz 
auf zwei Feldern Basketball geübt und gespielt werden. Auf vier Minitennis-Feldern kön­
nen die Grundschläge geübt werden. Das Beachvolleyballfeld wird im Schulturnen und in 
der Freizeit oft benutzt. Die Leichtathletikanlagen sind nicht mehr auf dem neuesten 
Stand. Trotzdem kann man auf der legendären «Aschenbahn» mit rotem Sand noch 
schnelle Zeiten erzielen, oder auf der Weitsprunganlage persönliche Rekorde feiern. Für 
die Wurfdisziplinen muss die Spielwiese herhalten und das Kugelstossen wird auf dem 
Kiesplatz ausgetragen.

In den Wintermonaten bieten wir den Schülerinnen und Schülern während drei bis vier 
Monaten Schneesport im Multipack an. Die Fachschaft Sport unterhält ein eigenes Eisfeld. 
Nachdem wir während des Baus des Musikhauses keinen Eishockeybetrieb anbieten konn­
ten, ist dieses Jahr wie geschenkt: Während drei Monaten hatten wir gutes Eis, wir durften 
neue Banden anschaffen und konnten für den Betrieb neue Schlittschuhe, Helme und 
Handschuhe den Schülern ausleihen (der Stiftung Pro Stiftsschule sei Dank). Mit einer 
eigenen Langlaufloipe im Klosterhof, gespurt mit der Spurmaschine des Schwedentritt, 
versuchen wir mit guten Skating-Ausrüstungen den Schülern die besonderen Eigen­
schaften dieser Ausdauersportart näher zu bringen. Gleich hinter dem Kloster ist die 
beste Schlittelbahn von Einsiedeln. Zum Hinuntersausen muss man zuerst einmal den 
Fryherrenberg hochlaufen.

Fast jedes Jahr ein neues Projekt: Letztes Schuljahr gewannen wir mit dem «Fit-Zelt» 
5000 Franken Preisgeld als Sieger des Sanitas Challenge. Das Preisgeld wurde dieses Jahr 
in das neue Projekt «Finnenbahn» investiert. Seit dem Frühjahr hat die Fachschaft Sport 
zusammen mit den Schülerinnen und Schülern eine Finnenbahn um die Spielwiese ge­
baut. Sie misst genau 500 Meter und wird schon fleissig benützt. Auch hier durften wir 
auf die grosszügige Unterstützung der Schulleitung und der Stiftung «Pro Stiftsschule» 
zählen. 

Freifächer mit sportlichem Hintergrund
Die Schülerinnen und Schüler der Tagesschule dürfen (müssen) zwei Freifächer auswäh­
len.  Zwei Drittel der Schüler haben Sportangebote gewählt. Wöchentlich werden von 
LehrerInnen der Stiftsschule Fussball, Unihockey, Volleyball, Badminton, Tanz, Tischtennis, 
Schwimmen und Polysport angeboten. Hier treffen sich «Anfänger und Profis» in 
ihrer geliebten Sportart. Ein ganzes Jahr lang jede Woche eine Stunde wird im Freifach 
trainiert und gespielt, gefördert und gefordert. Die Fortschritte sind bei jedem Schüler 
sicht- und messbar. 
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Freizeitsport, Turniere
Unsere Schüler können in ihrer Freizeit aus einer grossen Palette auswählen. Grosse Spiel­
kisten mit allerlei Spielgeräten stehen den Schülern jederzeit zur Verfügung. Wer durch die 
langen Gänge der Schule läuft, dem fällt auf, dass sich in letzter Zeit viele Schüler im Freien 
ihre Sportart selbst aussuchen. Das Zauberwort für «bewegte Schule» heisst: Die Anlagen 
und die Sportgeräte müssen jederzeit geöffnet und greifbar sein. Die Schüler organisieren 
sich selber zum Spiel. Da spielen einige schon Minitennis bevor die Schule beginnt, in einer 
Zwischenstunde wird Fussball oder Beachvolley gespielt und über die Mittagszeit sind 
viele freiwillig sportlich engagiert an der frischen Luft oder in der Turnhalle.

Noch nicht alle Schülerinnen und Schüler haben gelernt, nach Gebrauch das Material 
wieder in die Sportkisten zurückzulegen. Das ist ein Erziehungsauftrag, daran arbeiten 
wir gemeinsam. Viele Internatsschüler haben die Vorteile des Kraftraums entdeckt und 
lassen dort nach gründlicher Einführung ihre Muskeln spielen.

Die Fachschaft Sport bietet jeden Monat ein Spielturnier an. Die Turniere finden über 
die Mittagszeit oder auch als gesellschaftlicher Event am Abend statt. Hier werden die 
Stiftsmeister in den verschiedenen Sportarten ausgezeichnet. 

September: Volleyball outdoor / Oktober: Tennis Stifts Open / November: Badminton / 
Dezember: Hallen Fussball / Januar: Volleyball indoor / Februar: Handball, Basketball / 
April: Unihockey.

An kantonalen Sportanlässen nahmen Mädchen- und Knaben-Teams an Spielturnieren 
und Leichtathletik teil. In den vier Disziplinen Volleyball, Fussball, Leichtathletik und in der 
polysportiven Stafette wurden die kantonalen Ausscheidungen gewonnen und die 
Stiftsmannschaften durften den Kanton Schwyz an den Schweizer Schulmeisterschaften 
vertreten. Dieses Jahr gab es keine Medaillen, aber die Leistungen im Mittelfeld dürfen 
sich sehen lassen.

Die Schülerinnen und Schüler der 5. Klasse organisierten zusammen mit der Fachschaft 
Sport für die Primarschüler der 4.–6. Klasse in Einsiedeln das grösste Schülerturnier des 
Kantons Schwyz mit über tausend begeisterten Fussballern.

Bei der Einweihung des Musikhauses haben Schülerinnen ein wunderschönes kunstvolles 
Tanzprojekt vorgetragen.

Der Skitag, der nun «Schneesporttag» heisst, wurde bei super Verhältnissen und Son­
nenschein wie jedes Jahr auf dem Hoch Ybrig durchgeführt. Der Wandertag führte uns 
vom Brunni über die Haggenegg zum Engelstock. Beim Mittagslunch die ganze Schüler- 
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und Lehrerschaft friedlich vereint: ein schönes Bild! Die Wanderung endete in Rothen­
thurm. Unser Rektor Pater Markus ist bei beiden Grossanlässen (Schneesporttag und 
Wandertag) für das Wetter verantwortlich. Er hat an beiden Tagen richtig getippt! An 
dieser Stelle ein Dankeschön auch an Fredi Trütsch. Er ist für die Organisation und die 
Logistik beider Anlässe zuständig.

Der letzte sportliche Höhepunkt im Schuljahr und im Leben eines Maturaschülers ist und 
bleibt der Lehrer – Schüler Fussballmatch. Am LSD durfte die Maturaklasse nach langer 
Durststrecke einen Sieg feiern. Marc Willhaus erzielte auf Pass von Raphael Petrig in der 
letzten Spielminute den siegbringenden Treffer zum 0 : 1. Herzliche Gratulation.

� Fachschaft Sport
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3.5. Fächerzuteilung

Fächer 1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. 6. Kl. Total
Arbeits- und Lerntechnik 0.5 0.5
Religionslehre 2 2 2 6
Philosophie/Ethik/Religion 3 3 6
Deutsch 4 4 4 4 3 4 23.5
Latein 3 3 4 3 3 3 19
Französisch 3 4 4 3 3 4 21.5
Griechisch (Schwerpunktfach) 4* 4* 3* 4* 15
Englisch (Schwerpunktfach) 2 2 4* 4* 3* 4* 18
Italienisch (Schwerpunktfach) 4* 4* 3* 4* 15
PAM Physik und angewandte 
Mathematik (Schwerpunktfach)

4* 4* 6* 14

BioC Bio und Chemie 
(Schwerpunktfach) 

4* 4* 6* 14

Mathematik 5 5.5 4 4 3 4 25.5
Physik 2 3 3 8
Chemie 2 2 2 2 8
Biologie 2 2 2 2 8
Geschichte 2 1.5 2 2 2 2 11.5
Geographie 2 1.5 2 2 2 9.5
Wirtschaft und Recht 2 2
Bildnerisches Gestalten 3 2 1 2* 2* 10
Musikkunde 2 2 1 2* 2* 9
Englisch/Italienisch Zusatzfach 2 2 4
Ergänzungsfach 3 3
Maturaarbeit 1 1
Tastaturschreiben 1 1
Informatik 1 1
Hauswirtschaft 2 2
Sport 3 3 3 3 3 3 18
Total pro Klasse 36.5 35.5 35 35 35(36) 35(37)

* Wahl zwischen Griechisch/Englisch/Italienisch/PAM /BC  bzw. Zeichnen/Musik

Als Schwerpunktfächer werden ab der 3. Klasse Griechisch, Englisch und Italienisch und ab 
der 4. Klasse Physik und angewandte Mathematik (PAM) sowie Bio und Chemie angeboten.
Das Angebot für das Ergänzungsfach ändert von Jahr zu Jahr und richtet sich jeweils nach 
den Interessen der Schüler und den Möglichkeiten der Schule.
In der 3. und 4. Klasse werden Englisch und Italienisch als Zusatzfach angeboten.
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4 .  �Schülerverzeichnis für 
das Schuljahr 2010/2011

4.1. Nach Klassen geordnet mit Bürger- und Wohnort

¹	 trat während des Schuljahres ein
²	 trat während des Schuljahres aus

Schwerpunktfach (ab 3. Klasse):
G	 Griechisch
E	 Englisch
I	 Italienisch
P	 Physik und angewandte Mathematik
BC	 Biologie und Chemie

Untergymnasium

1. Klasse Abteilung a

Namen der Schüler	 Bürgerort	 Wohnort

Berchtold Thea	 Schlossrued AG	 Altendorf SZ
Bettkober Cedric	 Feusisberg SZ	 Feusisberg SZ
Birchler Tobias	 Einsiedeln SZ	 Edlibach ZG	  
Blumenthal Noah	 Degen GR	 Finstersee ZG
Cerkini Edita	 Bosnien 	 Einsiedeln SZ
Elsener Simon	 Menzingen ZG	 Einsiedeln SZ
Fischer Noëlle	 Bischofszell TG	 Einsiedeln SZ
Garcia Gina	 Andiast GR	 Bäch SZ
Gattiker Thomas	 Küsnacht ZH	 Freienbach SZ
Houde Candra	 Meilen ZH	 Feldmeilen ZH
Jnglin Heidi	 Rothenthurm SZ	 Gross SZ
Kälin Joel	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ
Kessler Janika	 Wädenswil ZH	 Freienbach SZ
Kistler Nadia	 Reichenburg SZ	 Buttikon SZ
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Küchler Joël	 Alpnach Dorf OW	 Einsiedeln SZ
Leimbacher Alexander	 Winterthur ZH	 Einsiedeln SZ
Locher Luise	 Bern BE		 Bern BE
Mamié Noah2	 Liesberg BL	 Freienbach SZ
Meyer Alessia	 Kriens LU	 Einsiedeln SZ
Michel Lena	 Glarus GL	 Lachen SZ
Niraganathas Praveen	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ
Roth Eliane	 Reigoldswil BL	 Altendorf SZ	
Schreiber Sanjay	 Unterbäch VS	 Einsiedeln SZ
Schwander Martina	 Galgenen SZ	 Lachen SZ
Suter Stefanie2	 Schwyz SZ	 Jona SG
van Duijn Nynke	 Kloten ZH	 Gross SZ
von Freyberg Lodovica	 Deutschland 	 Catania I
Weber Michel	 Maur ZH	 Altendorf SZ

1. Klasse Abteilung b
Barbaric Martina	 Kroatien 	 Einsiedeln SZ
Birchler Noëmi	 Einsiedeln SZ	 Euthal SZ
Cassese Carmine	 Bern BE		 Einsiedeln SZ
De Col Leonardo	 Illnau-Effretikon ZH	 Wilen b. Wollerau SZ
Georgiadis Chiara	 Embrach ZH	 Schindellegi SZ
Gerber Simon	 Langnau i. E. BE	 Schindellegi SZ
Glur Lisa	 Roggwil BE	 Einsiedeln SZ
Götzer Sascha	 Rodels GR	 Schindellegi SZ
Gross Alyson	 Ebnat-Kappel SG	 Pfäffikon SZ	
Gysel Laura	 Wilchingen SH	 Wollerau SZ	
Hopf Giacomo	 Spanien E	 Kilchberg ZH	
Hubli Michael	 Oberiberg SZ	 Altendorf SZ	
Jacovic Natalija	 Wollerau SZ	 Wollerau SZ	
Jaggi Michael	 Lenk im Simmental BE	 Wollerau SZ	
Kälin Judith2 	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ
Maeder Svea Florence	 Lurtigen FR	 Einsiedeln SZ
Müller Johanne	 Deutschland 	 Pfäffikon SZ	
Notter Stephanie	 Boswil AG	 Einsiedeln SZ
Ruhstaller Stephanie	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ
Schaad Alex	 Oberbipp BE	 Richterswil ZH
Schmidhuber Sophie	 Deutschland 	 Wollerau SZ
Seige Lena	 Norwegen 	 Wilen b. Wollerau SZ
Stäuble David	 Sulz AG	 Einsiedeln SZ
Steiner Justin	 Liesberg BL	 Wollerau SZ	
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Zehnder Ramon	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ
Zibell Jan	 Deutschland 	 Wilen b. Wollerau SZ

2. Klasse Abteilung a
Bingisser Anna	 Egg SZ		  Freienbach SZ 
Böni Thomas	 Amden SG	 Winterthur ZH 
Breitenmoser Manuel	 Appenzell AI	 Richterswil ZH 
Bucher Nora	 Gurbrü BE	 Feusisberg SZ 
De Wit Jeroen	 Belgien B	 Schönenberg ZH 
Etter Sarah	 Zürich ZH	 Richterswil ZH 
Fuchs Eric	 Appenzell AI	 Pfäffikon SZ	  
Gross Colin	 Ebnat-Kappel SG	 Pfäffikon SZ	  
Harms Sole Patrick	 Deutschland 	 Gross SZ	  
Krentscher Dana Li	 Baar ZG	 Einsiedeln SZ 
Küttel Céline	 Gersau SZ	 Einsiedeln SZ 
Laim Moritz	 Alvaneu Dorf GR	 Schlieren ZH	  
Mächler Nathalie	 Altendorf SZ	 Lachen SZ	  
Neukomm Alexander	 Langenthal BE	 Bäch SZ	  
Pellegrini Felizia	 Ponte Tresa TI	 Einsiedeln SZ 
Römer Jonas	 Zürich ZH	 Freienbach SZ 
Schreiber Maxine	 Unterbäch VS	 Einsiedeln SZ 
Sojer-Verbič Beatrice	 Slovenien 	 Freienbach SZ 
Steinauer Joël	 Einsiedeln SZ	 Bennau SZ 
Tschirky Lynn	 Mels SG	 Bäch SZ 
van Veen Dorien	 Einsiedeln SZ	 Wangen SZ	  
Winet Tobias	 Altendorf SZ	 Altendorf SZ	

2. Klasse Abteilung b
Birchler Rebecca	 Einsiedeln SZ	 Schindellegi SZ 
Böni Jonathan	 Amden SG	 Wilen b. Wollerau SZ 
Curiger Luca	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ 
Ebner Luca	 Grüningen ZH	 Wilen b. Wollerau SZ 
Gasser Philipp	 Belp BE		 Einsiedeln SZ 
Gloor Nicolas2	 Mézières VD	 Wollerau SZ	  
Goebel Clara	 Deutschland 	 Einsiedeln SZ 
Jiang Shijie	 China 		  Wollerau SZ	  
Kälin Laura	 Einsiedeln SZ	 Trachslau SZ	  
Kälin Samuel	 Einsiedeln SZ	 Jona SG 
Landtwing Junia	 Zug ZG		 Einsiedeln SZ 
Lange Nadine	 Kanada 	 Freienbach SZ 
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Maeder Viviane	 Lurtigen FR	 Einsiedeln SZ 
Maier Carolin	 Jona SG	 Jona SG	  
Müller Annina	 Melchnau BE	 Jona SG	  
Rohner Gina	 Zürich ZH	 Bennau SZ	  
Schöb Raphael	 Gams SG	 Wilen b. Wollerau SZ 
Spillmann Max	 Niederhasli ZH	 Bäch SZ	  
von der Lage Alice	 Meggen LU	 Wollerau SZ	  
Zuellig Sarah	 Romanshorn TG	 Schindellegi SZ	

Mittelgymnasium

3. Klasse Abteilung a
Deuber Fabienne	 I	 Galgenen SZ	 Einsiedeln SZ 
Dietz Samuel	 BC	 Deutschland 	 Gross SZ 
Föhn Luca	 BC	 Steinen SZ	 Unteriberg SZ 
Fuchs Alexandra	 BC	 Unteriberg SZ	 Euthal SZ	  
Haferl Anne-Sophie	 G	 Zürich ZH	 Wollerau SZ	  
Inglin Joël	 I	 Sattel SZ	 Schindellegi SZ 
Kälin Céline2	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ 
Kleb Thomas	 BC	 Feusisberg SZ	 Wilen b. Wollerau SZ 
Knechtle Deborah	 BC	 Appenzell AI	 Einsiedeln SZ 
Kohli Adrian	 I	 Gsteig b. Gstaad BE	 Wollerau SZ	  
Locher Benedikt	 G	 Zürich ZH	 Bern BE	  
Meier Sarah	 BC	 Fischbach-Göslik AG	 Einsiedeln SZ 
Nauer Natascha	 BC	 Oberiberg SZ	 Oberiberg SZ 
Page Thilo	 BC	 Siviriez FR	 Schindellegi SZ 
Patrignani Simona	 I	 Engelberg OW	 Wilen b. Wollerau SZ 
Platteeuw Carmen1	 BC	 Niederlande	 Bennau SZ	  
Portmann Corina	 BC	 Hasle LU	 Wilen b. Wollerau SZ 
Ribaux Anna	 I	 Einsiedeln SZ	 Gross SZ	  
Schätti Simon	 BC	 Galgenen SZ	 Freienbach SZ 
Schmidt Felix	 G	 Deutschland 	 Pfäffikon SZ	  
Schönbächler Melanie	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ 
Steffen Jonathan	 BC	 Deutschland 	 Altendorf SZ	  
Styger Melina	 G	 Steinerberg SZ	 Steinerberg SZ 
Weder Michèle	 I	 Diepoldsau SG	 Wollerau SZ	  
Wiesbauer Valerie	 BC	 Cham ZG	 Cham ZG	  
Woolley Christoph	 BC	 Moosleerau AG	 Wollerau SZ	  
Deuber Fabienne	 I	 Galgenen SZ	 Einsiedeln SZ 
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Dietz Samuel	 BC	 Deutschland 	 Gross SZ 
Föhn Luca	 BC	 Steinen SZ	 Unteriberg SZ 
Fuchs Alexandra	 BC	 Unteriberg SZ	 Euthal SZ

3. Klasse Abteilung b
Albisser Arlette	 E	 Werthenstein LU	 Schübelbach SZ 
Alexakis Gil	 E	 Brusio GR	 Wollerau SZ	  
Arslan Kerem	 E	 Wädenswil ZH	 Au ZH	  
Küttel Céline	 E	 Gersau SZ	 Wollerau SZ	  
Merz Julia	 E	 Unterägeri ZG	 Einsiedeln SZ 
Müller Sven	 E	 Höfen b. Thun BE	 Oberlunkhofen AG 
Müller Yannick	 E	 Siblingen SH	 Freienbach SZ 
Ochsner Tanja	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ 
Pacher-Theinburg Gustav	 E	 Genève GE	 Cham ZG	  
Petrig Chiara	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ 
Reich Laura	 E	 Lachen SZ	 Schindellegi SZ 
Saner Julia	 E	 Breitenbach SO	 Einsiedeln SZ 
Schwyter Stefanie	 E	 Galgenen SZ	 Buttikon SZ	  
Tinner Viviane	 E	 Sennwald SG	 Einsiedeln SZ 
Wolf Frédéric	 E	 Deutschland 	 Lachen SZ	

3. Klasse Abteilung c
Anken Olivier	 P	 Höfen b. Thun BE	 Romanel-sur-Morges VD 
Burkard Andreas	 P	 Willisau LU	 Gross SZ	  
Burlet Aurelia	 E	 Greifensee ZH	 Hurden SZ	  
Eberle Gidon	 P	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Fässler Sybille	 P	 Unteriberg SZ	 Oberiberg SZ	  
Fischer Björn	 E	 Wolfenschiessen NW	 Oberrickenbach NW 
Glogg Philipp	 E	 Meilen ZH	 Willerzell SZ	  
Guillet Laura	 E	 Treyvaux FR	 Einsiedeln SZ	  
Holdener Sarah	 E	 Unteriberg SZ	 Unteriberg SZ	  
Kälin Colin	 P	 Einsiedeln SZ	 Wilen b. Wollerau SZ 
Kälin Samuel	 P	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Kläui Philipp	 P	 Winterthur ZH	 Trachslau SZ	  
Koller Anja	 P	 Appenzell AI	 Buttikon SZ	  
Krämer Silas2	 E	 Oberbüren SG	 Wilen b. Wollerau 
Kubr Daniel	 P	 Bolligen Dorf BE	 Oberägeri ZG	  
Marty Evelyne	 E	 Unteriberg SZ	 Einsiedeln SZ	  
Niedhart Lukas	 P	 Unterseen BE	 Kandersteg BE	 
Pellegrini Lukas	 P	 Ponte Tresa TI	 Einsiedeln SZ	  
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Petrig Ramona	 E	 Einsiedeln SZ	 Trachslau SZ	  
Rada Mario	 P	 Poschiavo GR	 Wilen b. Wollerau SZ 
Rohner Tim	 P	 Zürich ZH	 Bennau SZ	  
Seige Nora	 E	 Norwegen 	 Wilen b. Wollerau SZ 
Steimen Franziska	 P	 Waltenschwil AG	 Wollerau SZ	  
Steinmetz Céline	 E	 Freienbach SZ	 Freienbach SZ	  
Stürmlin Vera	 E	 Willisau LU	 Wilen b. Wollerau SZ 
Widler Oliver	 P	 Jonen AG	 Freienbach SZ	  
Zurbuchen Severin	 P	 Habkern BE	 Einsiedeln SZ	

4. Klasse Abteilung a
Adler Alaia	 E	 Bichelsee TG	 Wilen b. Wollerau SZ 
Adler Lisa	 E	 Bichelsee TG	 Wilen b. Wollerau SZ 
Bär Tallulah	 E	 Wildberg ZH	 Schindellegi SZ	 
Barbaric Kristina	 E	 Kroatien 	 Einsiedeln SZ	  
Bisig Marcel2	 E	 Einsiedeln	 Bennau	  
Bürgi Patrick2	 I	 Feusisberg SZ	 Einsiedeln SZ	  
Camilo Inês	 I	 Portugal 	 Einsiedeln SZ	  
Caspar Mia	 E	 Riom GR	 Wollerau SZ	  
de Leur Sander	 E	 Niederlande 	 Einsiedeln SZ	  
Dittli Jonas	 E	 Gurtnellen UR	 Buttikon SZ	  
Hiestand Michèle	 BC	 Freienbach SZ	 Wollerau SZ	  
Huber Jan	 P	 Emmen LU	 Siebnen SZ	  
Kälin Alexandra	 I	 Einsiedeln SZ	 Reichenburg SZ 
Kälin Daria	 E	 Einsiedeln SZ	 Egg SZ	  
Kälin Raphael	 P	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Krummenacher Valentin	 P	 Escholzmatt LU	 Schübelbach SZ 
Nauer Naemi	 BC	 Unteriberg SZ	 Einsiedeln SZ	  
Odermatt Madleina	 BC	 Dallenwil NW	 Einsiedeln SZ	  
Pedrazzini Viviana	 E	 Wiesendangen ZH	 Bäch SZ	  
Petrig Celia	 E	 Einsiedeln SZ	 Trachslau SZ	  
Petrig Manuel	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Péus Jana	 BC	 Bussnang TG	 Einsiedeln SZ	  
Schönbächler Aaron	 E	 Einsiedeln SZ	 Willerzell SZ	  
Temperli Jacqueline	 BC	 Hirzel ZH	 Wilen b. Wollerau SZ 
Trütsch David	 P	 Oberiberg SZ	 Einsiedeln SZ	  
Uhl Michael	 P	 St. Gallen SG	 Siebnen SZ	  
Zampatti Norina	 E	 Brusio GR	 Wollerau SZ	  
Ziegler Oriana	 BC	 Horriwil SO	 Feusisberg SZ
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4. Klasse Abteilung b
Andina Mario	 BC	 Croglio TI	 Schönenberg ZH 
Blumenthal Joshua	 BC	 Degen GR	 Finstersee ZG	  
Caporusso Simone	 G	 Italien 	 Wollerau SZ	  
Casas Miguel	 BC	 Vaz/Obervaz GR	 Bäch SZ	  
Deisenroth Jacqueline	 P	 Deutschland 	 Bennau SZ	  
Forster Aaron	 E	 Birwinken TG	 Einsiedeln SZ	  
Georgiadis Nicolas	 G	 Embrach ZH	 Schindellegi SZ	 
Gubler Raphael	 E	 Zürich ZH	 Einsiedeln SZ	  
Hensler Viviana	 BC	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Inglin Julia	 BC	 Sattel SZ	 Schindellegi SZ	 
Kälin Céline	 BC	 Einsiedeln SZ	 Gross SZ	  
Kälin Michaela	 BC	 Einsiedeln SZ	 Gross SZ	  
Kälin Sandra	 I	 Einsiedeln SZ	 Gross SZ	  
Krentscher Christiane	 G	 Baar ZG	 Einsiedeln SZ	  
Leimbacher Aurelia	 G	 Winterthur ZH	 Einsiedeln SZ	  
Lüönd Sabrina	 G	 Steinen SZ	 Gross SZ	  
Ochsner Tatjana	 G	 Einsiedeln SZ	 Gross SZ	  
Reich Julia	 E	 Deutschland 	 Schindellegi SZ	 
Schaad Philipp	 E	 Oberbipp BE	 Richterswil ZH	  
Schitter-Lenoir Olivia	 BC	 Oesterreich 	 Richterswil ZH	  
Schönbächler Stefan	 BC	 Einsiedeln SZ	 Willerzell SZ	  
Stebler Viviane	 P	 Nunningen SO	 Einsiedeln SZ	  
Syz Melanie	 E	 Zürich ZH	 Au ZH

4. Klasse Abteilung c
Adank Nathanael	 E	 Küsnacht ZH	 Küsnacht ZH	  
Baur Anina	 E	 Luzern LU	 Pfäffikon SZ	  
Bekcic Sladjana	 E	 Serbien (Jugoslawien) 	 Einsiedeln SZ	  
Birchler Tanja	 E	 Einsiedeln SZ	 Studen SZ	  
Blagojevic Bojana	 E	 Bosnien 	 Einsiedeln SZ	  
Bösiger Michèle	 E	 Untersteckholz BE	 Einsiedeln SZ	  
Ferstera Adrian	 P	 Deutschland 	 Erlenbach ZH	  
Goebel Thekla	 E	 Deutschland 	 Einsiedeln SZ	  
Hauser Saida	 E	 Wädenswil ZH	 Studen SZ	  
Horg Gabriela	 G	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Iten Simon	 E	 Unterägeri ZG	 Unterägeri ZG	  
Lacher Laura	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Lüönd Tatjana	 E	 Sattel SZ	 Einsiedeln SZ	  
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Michel Marius	 E	 Glarus GL	 Lachen SZ	  
Oberlin Stefanie	 P	 Tuggen SZ	 Siebnen SZ	  
Pohly Marcel	 E	 Deutschland 	 Einsiedeln SZ	  
Schilliger Linda	 E	 Weggis LU	 Einsiedeln SZ	  
Stübi Alexander	 E	 Wattenwil BE	 Winkel b. Bülach ZH 
Trütsch Lorena	 E	 Unteriberg SZ	 Studen SZ	  
von Freyberg Michael	 I	 Deutschland 	 Catania I	  
von Sachsen Clemens	 E	 Deutschland 	 Dresden D	  
Weigert Andreas	 G	 Deutschland 	 Stetten SH	  
Weissen Melanie	 E	 Unterbäch VS	 Einsiedeln SZ	

Lyzeum

5. Klasse Abteilung a
Barandun Joël	 P	 Feldis/Veulden GR	 Einsiedeln SZ	  
Baumann Fabienne	 E	 Flawil SG	 Wollerau SZ	  
Birchler Nadja	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Borner Oliver	 E	 Hägendorf SO	 Einsiedeln SZ	  
Heinzer Anna-Lisa	 G	 Illgau SZ	 Einsiedeln SZ	  
Kälin Bettina	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Kälin Chantal	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Koch Mike	 I	 Appenzell AI	 Einsiedeln SZ	  
Kryenbühl Angela	 I	 Unteriberg SZ	 Unteriberg SZ	  
Langhart Vanessa	 I	 Oberstammheim ZH	 Einsiedeln SZ	  
Lienert Andreas	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Majic Robert	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Manganas Sofia	 E	 Freienbach SZ	 Wilen b. Wollerau SZ 
Marty Jessica	 I	 Unteriberg SZ	 Feusisberg SZ	  
Oberholzer Daniel	 G	 Goldingen SG	 Einsiedeln SZ	  
Platteeuw Irene	 P	 Niederlande 	 Bennau SZ	  
Saner David2	 G	 Birrwil AG	 Schindellegi SZ	 
Schönbächler Ruedi	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Selimani Belinda2	 E	 Mazedonien	 Einsiedeln SZ	  
Steiner Dominique	 E	 Meggen LU	 Einsiedeln SZ	  
Steiner Katja	 E	 Oberiberg SZ	 Wilen b. Wollerau SZ 
Stokmaier Michelle2	 I	 Langwies GR	 Einsiedeln SZ	  
Szabó Peter	 E	 Bolligen BE	 Wollerau SZ	  
Von Känel Nora	 E	 Reichenbach i. K. BE	 Wilen b. Wollerau SZ 
von Mentlen Timon	 I	 Seedorf UR	 Wollerau SZ	  
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Zehnder Laura	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Zurbuchen Yves	 P	 Habkern BE	 Einsiedeln SZ	

5. Klasse Abteilung b
Bachmann Eva	 I	 Pfungen ZH	 Samstagern ZH	 
Beutler Mareen	 E	 Zürich ZH	 Schindellegi SZ	 
Bucher Nicola	 E	 Altstätten SG	 Wilen b. Wollerau SZ 
Bürgermeister Jonatan	 G	 Deutschland 	 Jona SG	  
Caspar Tino	 P	 Riom GR	 Wollerau SZ	  
Castellani Pascale	 E	 Caneggio TI	 Pfäffikon SZ	  
Gildehaus Tamara	 I	 Einsiedeln SZ	 Willerzell SZ	  
Gloor Christelle	 P	 Mézières VD	 Wollerau SZ	  
Gmür Stefano	 I	 Amden SG	 Einsiedeln SZ	  
Halter Patrick	 E	 Rebstein SG	 Einsiedeln SZ	  
Heinrich Luca	 E	 Oberägeri ZG	 Trachslau SZ	  
Helbling Toni	 G	 Jona SG	 Jona SG	  
Kälin Mischa	 P	 Einsiedeln SZ	 Willerzell SZ	  
Mamuti Arjana	 E	 Mazedonien 	 Einsiedeln SZ	  
Meister Laura	 E	 Matzendorf SO	 Schindellegi SZ	 
Messmer Salome	 I	 Urnäsch AR	 Wollerau SZ	  
Ott Sonja	 I	 Schwyz SZ	 Jona SG	  
Rauchenstein Nadine	 I	 Altendorf SZ	 Lachen SZ	  
Saner Laura	 E	 Breitenbach SO	 Schindellegi SZ	 
Schädler Stefan	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Schibli Dominik	 I	 Starrkirch-Wil SO	 Einsiedeln SZ	  
Schuler Nicole	 I	 Schwyz SZ	 Willerzell SZ	  
Vogel Emanuel	 I	 Engelberg OW	 Einsiedeln SZ	  
Weber Samantha	 G	 Zürich ZH	 Samstagern ZH	

5. Klasse Abteilung c
Bachmann Pia	 P	 Buchholterberg BE	 Unteriberg SZ	  
Byers Sébastien	 E	 Eriswil BE	 Küsnacht ZH	  
Fawer Sven	 P	 Münchenwiler BE	 Les Diablerets VD 
Franco Ximena	 E	 Muttenz BL	 Pfäffikon SZ	  
Güntensperger Isabelle	 I	 Eschenbach SG	 Altendorf SZ	  
Hübscher Nathalie2	 E	 Zürich ZH	 Wilen b. Wollerau 
Kälin Pascal	 P	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Kleyn Megan1	 E	 Südafrika 	 Einsiedeln SZ	  
Koch Jennifer	 I	 Appenzell AI	 Einsiedeln SZ	  
Majer Irene	 E	 Kloten ZH	 Kloten ZH	  
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Mettler Hanna	 E	 Ebnat-Kappel SG	 Pfäffikon SZ	  
Odermatt Erika	 P	 Dallenwil NW	 Einsiedeln SZ	  
Reichmuth Fabienne	 E	 Unteriberg SZ	 Unteriberg SZ	  
Skierka Benedikt	 E	 Deutschland 	 Wollerau SZ	  
Zingg Renato	 E	 Bussnang TG	 Schindellegi SZ	

6. Klasse Abteilung a
Burkard Raphael	 P	 Willisau LU	 Gross SZ	  
Egli Denise	 E	 Alt St. Johann SG	 Trachslau SZ	  
Engeler Janick	 E	 Aadorf TG	 Einsiedeln SZ	  
Gagliardi Marco	 E	 Oesterreich 	 Samstagern ZH	 
Kronauer Marco	 P	 Wädenswil ZH	 Wädenswil ZH	 
Mächler Jeremias	 E	 Feusisberg SZ	 Feusisberg SZ	  
Malär Delio	 I	 Trimmis GR	 Samstagern ZH	 
Moser Natascha	 E	 Rothenthurm SZ	 Rothenthurm SZ 
Rösch Jennifer	 E	 Wädenswil ZH	 Gross SZ	  
Schibli Michael	 I	 Starrkirch-Wil SO	 Einsiedeln SZ	  
Schibli Susanne	 I	 Olten SO	 Willerzell SZ	  
Schönbächler Linus	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Schönbächler Lukas	 P	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Stebler Désirée	 I	 Nunningen SO	 Einsiedeln SZ	  
Süss Dominik	 E	 Luzern LU	 Einsiedeln SZ	  
Trütsch Vera	 E	 Unteriberg SZ	 Studen SZ	  
Wasem Janine	 I	 Zürich ZH	 Einsiedeln SZ	  
Weber Jeanne-Françoise	 E	 Reigoldswil BL	 Einsiedeln SZ	

6. Klasse Abteilung b
Albisser Ariane	 G	 Werthenstein LU	 Schübelbach SZ 
Bisig Lukas	 E	 Einsiedeln SZ	 Wilen b. Wollerau SZ 
Croce Susanna	 E	 Richterswil ZH	 Richterswil ZH	  
Eberle Klara	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Feusi Stefan	 P	 Freienbach SZ	 Pfäffikon SZ	  
Fuchs Fintan	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Fuchs Sabrina	 E	 Unteriberg SZ	 Wollerau SZ	  
Füchslin Chantal	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Hensler Alena	 I	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Huber Sabina	 E	 Luthern Dorf LU	 Einsiedeln SZ	  
Knechtle Nathalie	 I	 Appenzell AI	 Einsiedeln SZ	  
Mamuti Shqipe	 E	 Mazedonien 	 Einsiedeln SZ	  
Muffler Carmen	 G	 Dübendorf ZH	 Pfäffikon SZ	  
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Müller Johannes	 G	 Zürich ZH	 Einsiedeln SZ	  
Petrig Raphael	 E	 Einsiedeln SZ	 Einsiedeln SZ	  
Reding Sabrina	 I	 Arth SZ	 Einsiedeln SZ	  
Schmid Felicitas	 P	 Oberehrendingen AG	 Wollerau SZ	  
Schuler Christian	 I	 Sattel SZ	 Einsiedeln SZ	  
Steiner Aaron	 P	 Freienbach SZ	 Einsiedeln SZ	  
Willhaus Marc	 E	 Deutschland 	 Wilen b. Wollerau SZ 
Zehnder Leandra	 I	 Einsiedeln SZ	 Bennau SZ	

6. Klasse Abteilung c
Anken Vital	 P	 Höfen b. Thun BE	 Romanel-sur-Morges VD 
Egloff Pascal	 P	 Grabs SG	 Grabs SG	  
Fässler Isabel	 I	 Unteriberg SZ	 Studen SZ	  
Füllemann Tanja	 E	 Felben-Wellhausen TG	 Rothenthurm SZ 
Grigoli Marco	 P	 Eriswil BE	 St. Moritz GR	  
Kalt Philipp	 G	 Zug ZG	 Zug ZG	  
Petrig Artimus	 E	 Einsiedeln SZ	 Trachslau SZ	  
Schönbächler Chantal	 E	 Einsiedeln SZ	 Willerzell SZ	  
Schweizer Tanja	 E	 Zürich ZH	 Wollerau SZ	  
Skierka Constantin	 E	 Deutschland 	 Wollerau SZ

4.2. Alphabetisch geordnet

¹	 trat während des Schuljahres ein
²	 trat während des Schuljahres aus

Adank Nathanael 4c
Adler Alaia 4a
Adler Lisa 4a
Albisser Ariane 6b
Albisser Arlette 3b
Alexakis Gil 3b
Andina Mario 4b
Anken Olivier 3c
Anken Vital 6c
Arslan Kerem 3b

Bachmann Eva 5b
Bachmann Pia 5c
Bär Tallulah 4a
Barandun Joël 5a
Barbaric Kristina 4a
Barbaric Martina 1b
Baumann Fabienne 5a
Baur Anina 4c
Bekcic Sladjana 4c
Berchtold Thea 1a

Bettkober Cedric 1a
Beutler Mareen 5b
Bingisser Anna 2a
Birchler Nadja 5a
Birchler Noëmi 1b
Birchler Rebecca 2b
Birchler Tanja 4c
Birchler Tobias 1a
Bisig Lukas 6b
Bisig Marcel2 4a
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Blagojevic Bojana 4c
Blumenthal Joshua 4b
Blumenthal Noah 1a
Böni Jonathan 2b
Böni Thomas 2a
Borner Oliver 5a
Bösiger Michèle 4c
Breitenmoser Manuel 2a
Bucher Nicola 5b
Bucher Nora 2a
Bürgermeister Jonatan 5b
Bürgi Patrick2 4a
Burkard Andreas 3c
Burkard Raphael 6a
Burlet Aurelia 3c
Byers Sébastien 5c
Camilo Inês 4a
Caporusso Simone 4b
Casas Miguel 4b
Caspar Mia 4a
Caspar Tino 5b
Cassese Carmine 1b
Castellani Pascale 5b
Cerkini Edita 1a
Croce Susanna 6b
Curiger Luca 2b
De Col Leonardo 1b
de Leur Sander 4a
De Wit Jeroen 2a
Deisenroth Jacqueline 4b
Deuber Fabienne 3a
Dietz Samuel 3a
Dittli Jonas 4a
Eberle Gidon 3c
Eberle Klara 6b
Ebner Luca 2b
Egli Denise 6a
Egloff Pascal 6c
Elsener Simon 1a
Engeler Janick 6a

Etter Sarah 2a
Fässler Isabel 6c
Fässler Sybille 3c
Fawer Sven 5c
Ferstera Adrian 4c
Feusi Stefan 6b
Fischer Björn 3c
Fischer Noëlle 1a
Föhn Luca 3a
Forster Aaron 4b
Franco Ximena 5c
Fuchs Alexandra 3a
Fuchs Eric 2a
Fuchs Fintan 6b
Fuchs Sabrina 6b
Füchslin Chantal 6b
Füllemann Tanja 6c
Gagliardi Marco 6a
Garcia Gina 1a
Gasser Philipp 2b
Gattiker Thomas 1a
Georgiadis Chiara 1b
Georgiadis Nicolas 4b
Gerber Simon 1b
Gildehaus Tamara 5b
Glogg Philipp 3c
Gloor Christelle 5b
Gloor Nicolas2 2b
Glur Lisa 1b
Gmür Stefano 5b
Goebel Clara 2b
Goebel Thekla 4c
Götzer Sascha 1b
Grigoli Marco 6c
Gross Alyson 1b
Gross Colin 2a
Gubler Raphael 4b
Guillet Laura 3c
Güntensperger Isabelle 5c
Gysel Laura 1b

Haferl Anne-Sophie 3a
Halter Patrick 5b
Harms Sole Patrick 2a
Hauser Saida 4c
Heinrich Luca 5b
Heinzer Anna-Lisa 5a
Helbling Toni 5b
Hensler Alena 6b
Hensler Viviana 4b
Hiestand Michèle 4a
Holdener Sarah 3c
Hopf Giacomo 1b
Horg Gabriela 4c
Houde Candra 1a
Huber Jan 4a
Huber Sabina 6b
Hubli Michael 1b
Hübscher Nathalie2 5c 
Inglin Joël 3a
Inglin Julia 4b
Iten Simon 4c
Jacovic Natalija 1b
Jaggi Michael 1b
Jiang Shijie 2b
Jnglin Heidi 1a
Kälin Alexandra 4a
Kälin Bettina 5a
Kälin Céline 4b
Kälin Céline2 3a
Kälin Chantal 5a
Kälin Colin 3c
Kälin Daria 4a
Kälin Joel 1a
Kälin Judith2 1b
Kälin Laura 2b
Kälin Michaela 4b
Kälin Mischa 5b
Kälin Pascal 5c
Kälin Raphael 4a
Kälin Samuel 2b
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Kälin Samuel 3c
Kälin Sandra 4b
Kalt Philipp 6c
Kessler Janika 1a
Kistler Nadia 1a
Kläui Philipp 3c
Kleb Thomas 3a
Kleyn Megan1 5c
Knechtle Deborah 3a
Knechtle Nathalie 6b
Koch Jennifer 5c
Koch Mike 5a
Kohli Adrian 3a
Koller Anja 3c
Krämer Silas2 3c
Krentscher Christiane 4b
Krentscher Dana Li 2a
Kronauer Marco 6a
Krummenacher Valentin 4a
Kryenbühl Angela 5a
Kubr Daniel 3c
Küchler Joël 1a
Küttel Céline 2a
Küttel Céline 3b
Lacher Laura 4c
Laim Moritz 2a
Landtwing Junia 2b
Lange Nadine 2b
Langhart Vanessa 5a
Leimbacher Alexander 1a
Leimbacher Aurelia 4b
Lienert Andreas 5a
Locher Benedikt 3a
Locher Luise 1a
Lüönd Sabrina 4b
Lüönd Tatjana 4c
Mächler Jeremias 6a
Mächler Nathalie 2a
Maeder Svea Florence 1b
Maeder Viviane 2b

Maier Carolin 2b
Majer Irene 5c
Majic Robert 5a
Malär Delio 6a
Mamié Noah2 1a
Mamuti Arjana 5b
Mamuti Shqipe 6b
Manganas Sofia 5a
Marty Evelyne 3c
Marty Jessica 5a
Meier Sarah 3a
Meister Laura 5b
Merz Julia 3b
Messmer Salome 5b
Mettler Hanna 5c
Meyer Alessia 1a
Michel Lena 1a
Michel Marius 4c
Moser Natascha 6a
Muffler Carmen 6b
Müller Annina 2b
Müller Johanne 1b
Müller Johannes 6b
Müller Sven 3b
Müller Yannick 3b
Nauer Naemi 4a
Nauer Natascha 3a
Neukomm Alexander 2a
Niedhart Lukas 3c
Niraganathas Praveen 1a
Notter Stephanie 1b
Oberholzer Daniel 5a
Oberlin Stefanie 4c
Ochsner Tanja 3b
Ochsner Tatjana 4b
Odermatt Erika 5c
Odermatt Madleina 4a
Ott Sonja 5b
Pacher-Theinburg Gustav 3b
Page Thilo 3a

Patrignani Simona 3a
Pedrazzini Viviana 4a
Pellegrini Felizia 2a
Pellegrini Lukas 3c
Petrig Artimus 6c
Petrig Celia 4a
Petrig Chiara 3b
Petrig Manuel 4a
Petrig Ramona 3c
Petrig Raphael 6b
Péus Jana 4a
Platteeuw Carmen1 3a
Platteeuw Irene 5a
Pohly Marcel 4c
Portmann Corina 3a
Rada Mario 3c
Rauchenstein Nadine 5b
Reding Sabrina 6b
Reich Julia 4b
Reich Laura 3b
Reichmuth Fabienne 5c
Ribaux Anna 3a
Rohner Gina 2b
Rohner Tim 3c
Römer Jonas 2a
Rösch Jennifer 6a
Roth Eliane 1a
Ruhstaller Stephanie 1b
Saner David2 5a
Saner Julia 3b
Saner Laura 5b
Schaad Alex 1b
Schaad Philipp 4b
Schädler Stefan 5b
Schätti Simon 3a
Schibli Dominik 5b
Schibli Michael 6a
Schibli Susanne 6a
Schilliger Linda 4c
Schitter-Lenoir Olivia 4b
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Schmid Felicitas 6b
Schmidhuber Sophie 1b
Schmidt Felix 3a
Schöb Raphael 2b
Schönbächler Aaron 4a
Schönbächler Chantal 6c
Schönbächler Linus 6a
Schönbächler Lukas 6a
Schönbächler Melanie 3a
Schönbächler Ruedi 5a
Schönbächler Stefan 4b
Schreiber Maxine 2a
Schreiber Sanjay 1a
Schuler Christian 6b
Schuler Nicole 5b
Schwander Martina 1a
Schweizer Tanja 6c
Schwyter Stefanie 3b
Seige Lena 1b
Seige Nora 3c
Selimani Belinda2 5a
Skierka Benedikt 5c
Skierka Constantin 6c
Sojer-Verbič Beatrice 2a
Spillmann Max 2b
Stäuble David 1b
Stebler Désirée 6a
Stebler Viviane 4b

Steffen Jonathan 3a
Steimen Franziska 3c
Steinauer Joël 2a
Steiner Aaron 6b
Steiner Dominique 5a
Steiner Justin 1b
Steiner Katja 5a
Steinmetz Céline 3c
Stokmaier Michelle2 5a
Stübi Alexander 4c
Styger Melina 3a
Süss Dominik 6a
Suter Stefanie2 1a
Syz Melanie 4b
Szabó Peter 5a
Temperli Jacqueline 4a
Tinner Viviane 3b
Trütsch David 4a
Trütsch Lorena 4c
Trütsch Vera 6a
Tschirky Lynn 2a
Uhl Michael 4a
van Duijn Nynke 1a
van Veen Dorien 2a
Vogel Emanuel 5b
von der Lage Alice 2b
von Freyberg Lodovica 1a
von Freyberg Michael 4c

Von Känel Nora 5a
von Mentlen Timon 5a
von Sachsen Clemens 4c
Wasem Janine 6a
Weber Jeanne-Françoise 6a
Weber Michel 1a
Weber Samantha 5b
Weder Michèle 3a
Weigert Andreas 4c
Weissen Melanie 4c
Widler Oliver 3c
Wiesbauer Valerie 3a
Willhaus Marc 6b
Winet Tobias 2a
Wolf Frédéric 3b
Woolley Christoph 3a
Zampatti Norina 4a
Zehnder Laura 5a
Zehnder Leandra 6b
Zehnder Ramon 1b
Zibell Jan 1b
Ziegler Oriana 4a
Zingg Renato 5c
Zuellig Sarah 2b
Züger Deborah 1b
Zurbuchen Severin 3c
Zurbuchen Yves 5a
Zürrer Naoko 1b
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5.  �Schulnachrichten

5.1. �Der äussere Rahmen des Jahres: 
	 Beginn, Schluss, Ferien

Beginn: 	� Mittwoch, 01. September 2010 mit der Eucharistiefeier um 08.15 Uhr in der 
Stiftskirche

Schluss:	� Donnerstag, 07. Juli 2011, 11.15 Uhr Schulschlussfeier im Theatersaal. P. Benedict 
gestaltete eine würdige Feier.

Ferien:	� Herbstferien 01.10. – 17.10.2010;
		  Weihnachtsferien 23.12.2010., mittags – 09.01.2011; 
		  Sportferien 02.03 . – 13.03.2011; 
		  Frühlingsferien 29.04. – 15.05.2011; 
		  Sommerferien 07.07., abends – 30.08.2011

5.2. Der Lehrkörper

Eine Schule lebt. Deshalb gibt es auch immer wieder Wechsel im Lehrerkollegium. Aus 
ganz unterschiedlichen Gründen haben uns einige Lehrkräfte verlassen. An ihre Stelle 
traten neue Lehrerinnen und Lehrer, die hier kurz vorgestellt werden.

Herr Martin Geiger
In Appenzell, am Fusse des Alpsteins, hat Herr Geiger seine Kindheits- 
und Jugendjahre verbracht. Bei den Kapuzinern schloss er 1986 seine 
Mittelschulzeit am dortigen Gymnasium St. Antonius mit der Matura 
Typus B ab. In Freiburg i. Ü. widmete er sich anschliessend den Stu­
dien in Biologie und Biochemie, welche er 1992 mit dem Diplom 
abschloss. Ein halbes Jahr später konnte er auch das Diplom für das 
Höhere Lehramt entgegennehmen. Seine ersten Unterrichtserfah­
rungen sammelte er im St. Galler Rheintal in Salez, bevor er 1994 in 
die Innerschweiz ans Institut Dr. Pfister nach Oberägeri wechselte. 
Dort unterrichtete er während 16 Jahren Biologie, Chemie und Phy­
sik. Seit dem Schuljahr 2010 / 11 arbeitet er nun mit viel Freude an der 
Stiftsschule Einsiedeln und versucht, seine Schülerinnen und Schüler 
für das Schwerpunktfach Biologie und Chemie zu begeistern. 



	 100 5 .  S CH U L N ACH R I CH T E N

Herr Geiger ist verheiratet, wohnt in Steinen und ist Vater von drei 
Töchtern und einem Sohn. In seiner Freizeit arbeitet er gerne im 
Garten, am Computer oder treibt Sport (Ski, Wandern, Bike, Fussball). 
Als begeisterter StVer und als Mitglied der AKV Alemannia versucht 
er, die GV Corvina zu unterstützen und mindestens ihre hochoffiziel­
len Anlässe zu besuchen. Zudem leistet er als Oberstleutnant regel­
mässig Dienst im Stab der Infanteriebrigade 7, wo er als Chef 
Telematik für die Konzepte der Führungsunterstützung verantwort­
lich ist.

Herr Dr. Christoph Henggeler
Seine Wiege stand im Bettenbühl von Oberägeri. Die Ausbildung 
führte ihn über Engelberg nach Oberägeri zurück, wo er 1974 die 
Matura Typus B bestand. An der Universität Zürich studierte Herr 
Henggeler Geschichte und klassische Altertumswissenschaft. Nach 
dem Lizentiat doktorierte er mit «Der dritte Morgartenkrieg» im 
Jahre 1990. Dazwischen und bis anhin unterrichtete er am Institut 
Dr. Pfister, Oberägeri, wie jetzt an der Stiftsschule Latein und Ge­
schichte. Er war ein geschätzter Internatsmitarbeiter und Schüler­
begleiter. Herr Henggeler ist volkskundlich interessiert und spielte 
lange Zeit auch als Akkordspieler bei der Mundharmonika-Formation 
«Stiefelgässler» mit. 
Herr Henggeler ist verheiratet mit Ursi Marti und zusammen wohnen 
sie mit den drei Söhnen weiterhin in Oberägeri.

Herr Reto Brunner
Reto Brunner hatte schon im Schuljahr 09/10 einige Wochen als 
Aushilfe an der Stiftsschule Sportlektionen erteilt. Seine gute Arbeit 
führte zu einem Engagement in etwas grösserem Ausmass. Herr 
Brunner bringt sehr gute Voraussetzungen mit, das gute Team der 
Fachschaft Sport ideal zu ergänzen. So bringt Herr Brunner Praxis aus 
dem Finanzsektor mit, dann als Bauingenieur und nun auch noch als 
Sportredaktor beim SF. Sportlich brillierte er als Fussballer u.a. beim 
FC Baden (Nat. B), FC Tuggen, FC Red Star, FC Zug, FC Freienbach 
(alle 1. Liga) und neu auch als fast fanatischer Triathlet. So gehören 
Bike, Langlauf-Skis und Rennrad zu seinen beliebtesten Sportgeräten. 
Herr Brunner ist immer bestrebt, den jungen Menschen aufzuzeigen, 
dass Sport eine wertvolle Lebensschule sein kann. Damit entspricht 
er klar den Vorgaben eines humanistischen Gymnasiums. Herr Brunner 
lebt den Sport vorbildlich vor.
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Die Ausbildung zum Sportlehrer Diplom II schloss er 1999 an der ETH Zürich ab. Wenn 
man alle diese Qualitäten zusammen bündelt, ergibt sich ein positives Bild eines vorzügli­
chen Allrounders - oder eines modernen Humanisten.

5.3. Unsere Verstorbenen

P. Damian Rutishauser
18. November 1931 – 11. Mai 2011 

P. Damian war nie in der Schulleitung, er war auch bei den Lehrer­
konferenzen nicht bei den tonangebenden Leuten. Dennoch hat er 
die Stiftsschule stark beeinflusst. Vor allem war er für viele Schüler 
eine wichtige Bezugsperson. Nicht wenige davon haben den Weg ins 
Kloster gefunden.

P. Damian kam 18. November 1931 in Amriswil TG zur Welt und wurde auf den Namen 
Alfons getauft. Die Primarschule und die erste Klasse der Sekundarschule besuchte er in 
Amriswil. Dann wechselte er an die Stiftsschule, die er 1952 mit der Matura abschloss. 
Zusammen mit den späteren Patres Angelo Zanini, Remigius Lacher und Thomas Locher 
trat er ins Kloster ein und erhielt bei der einfachen Profess 1953 den Ordensnamen Petrus 
Damiani. 
Nach den theologischen Studien und der Priesterweihe wurde er an der Stiftsschule ein­
gesetzt. Wie das damals üblich war, begann er als Klassenlehrer der Klasse 2b mit den 
Fächern Latein, Deutsch, Religion, Zeichnen und Kalligraphie. Ab Herbst 1960 besuchte er 
die Kunstgewerbeschule Luzern. 1964 erwarb er dort mit einer sehr guten Note das 
Diplom. 
P. Damian gab dem arg verstaubten und festgefahrenen Unterricht im Zeichnen – so hiess 
das Fach damals noch – frische Impulse. Er führte neue Techniken und Materialien ein. 
Nicht nur reines Abzeichnen wurde geübt, auch freieres Gestalten wurde möglich. Er rich­
tete ein Fotolabor ein, wo auch Schüler mitarbeiteten. Es war sicher auch eine Anerken­
nung seiner fachlichen Qualitäten, dass ihm während vieler Jahre das Präsidium der Zeich­
nungslehrer innerhalb des Vereins Schweizerischer Gymnasiallehrer übertragen wurde. 
Im Stiftschor sang er Tenor, im Orchester spielte er Bratsche. Beide Formationen wurden 
damals von Patres und Schülern gebildet. 
Besonders erfolgreich waren P. Damians eigene Initiativen. Ab 1964 organisierte er Bau­
lager mit Schülern in St. Gerold, wo sie bei der Renovation der Antoninskapelle, den Aus­
grabungen der Krypta und überhaupt dem Wiederaufbau von St. Gerold unter P. Nathanael 
mithalfen. Auch die Gemütlichkeit kam nicht zu kurz, und schon hier erwies sich P. Damian 
als ein Koch mit Können und Grosszügigkeit. Für Jahrzehnte wurde dann die Alte Mühle 
sein Reich, sosehr dass man ihn in einer Maturabroschüre als «Müli-Geist» bezeichnete. 
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Begonnen hatte alles mit der Tonbildschau, die er zunächst in den Räumen der Schule 
zeigte, für die er aber eine besser zugängliche Vorführungsstätte suchte. Nach und nach 
baute er die Alte Mühle aus, den Vortragssaal, die Konferenzräume, nicht zuletzt die 
Küche. Hier entstand auch der erste Klosterladen. Dies geschah ohne Budget und über­
haupt in grosser Selbständigkeit. Hier konnte er seine legendär gewordene Gastfreund­
schaft ausleben. Bei all diesen Aktivitäten standen ihm immer Schüler zur Seite, bis wenige 
Jahre vor seinem Tod. Die Alte Mühle hatte auch eine Kapelle. P. Damian war ein wirklich 
religiöser Mann, und auch daran durften die Schüler teilhaben.
1998 erlitt er einen Schlaganfall, und er hat sich von den Folgen nie mehr ganz erholt. 
Trotz der Behinderungen wirkte er noch weiter, vor allem im Klosterladen. Immer mehr 
musste er aber seine Tätigkeit einschränken, schliesslich ein Zimmer in der Pflegeabteilung 
beziehen. Am letzten Tag seines Lebens konnte er mit Br. Suso noch einen Ausflug unter­
nehmen. Die beiden kehrten in bester Laune heim. P. Damian legte sich aufs Bett und 
starb.
Wir sind ihm dankbar für sein Leben als Mönch, für sein Wirken für das Kloster, für die 
Stiftsschule und für viele einzelne, die er ein Stück auf ihrem Weg begleitete.

P. Markus

5.4. Schulkonferenzen

Die Neudefinierung der Trägerschaft der Stiftsschule hat dazu geführt, dass die Kom­
petenzen der Lehrerkonferenz geändert und die Rektoratskommission durch die Schul­
leitungskonferenz ersetzt wurde (cf. 1.1.3.3). Die zwei Arten der Schulkonferenzen (um 
17.15 Uhr in einfacher Form, um 18.00 Uhr mit anschliessender Konsumation), die unge­
fähr alle drei Wochen stattfinden, dienen dem Informationsaustausch und der Mei­
nungsbildung. Neues Gewicht sollen diese Konferenzen dadurch bekommen, dass hier 
Informationen über einzelne Schüler ausgetauscht werden, die oft erst an den Noten­
konferenzen bekannt werden; auf diese Weise könnte die Betreuung von gefährdeten 
oder verhaltensschwierigen Schülern besser gewährleistet werden. 

In der Schulleitungskonferenz nehmen gleich viele Lehrpersonen wie Schulleitungsmit­
glieder teil. Diese Konferenz ist neu – vorbehalten die Kompetenzen der Trägerschaft –
oberste Instanz der Stiftsschule (cf. 1.1.3.2).
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5.5. Anschaffungen und Geschenke

Die Stiftsschule hat während des letzten Schuljahres wiederum profitiert vom gewaltigen 
Einsatz der «Stiftung pro Stiftsschule». So übernahm die Stiftung die Kosten für einige 
wichtige Anschaffungen:

•	 �Anteil von Sfr. 5000.– für die neu erstellte Finnenbahn. Die Sportlehrerin und 
Sportlehrer haben hier selbst Hand angelegt und eine wunderbare Bahn um den 
Stiftsrasen gelegt.

•	 Hockeymaterial für Sfr. 6000.– .
•	 Einen Beamer im Turnlehrerbereich bezahlt.
•	 Bistromobiliar im Wert von Sfr. 10‘000.– im neuen Reksaal zur Verfügung gestellt.
•	 �Eine Kostenbeteiligung an der Qualitätssicherung der Schule in der Höhe von  

Sfr. 4500.– gesprochen.
•	 �Vier neue Klaviere im Wert von Sfr. 52‘200.– für das neue Musikhaus geschenkt. 

Davon hat alleine die Dr. Kurt Strebel Stiftung zwei Klaviere übernommen. 
•	 �Sponsoring für den Alteinsiedlertag in Form eines gespendeten Desserts für alle 

Teilnehmer (fast 850 Personen).
•	 �Sponsoring von Sfr. 3000.– für die Fotoausstellung «Zebraritt und Birewegge» im 

untersten Gang der Stiftsschule, gestaltet vom Archiv des Klosters.
•	 �Stipendien in der Gesamthöhe von Sfr. 94‘675.– an wenig begüterte Familien vor 

allem aus der Region.

Ohne die «Stiftung pro Stiftsschule» wäre der Betrieb unserer Schule zwar nicht gefähr­
det, aber hätte doch einige grosse Einbussen zu verzeichnen. Es ist ein Engagement, das 
eine gewisse Vorbildwirkung auf alle Menschen im Umfeld der Schule hat. Die Stipendien 
sichern uns auch einen Schulplatz für Mädchen und Knaben aus der Region und vor allem 
auch die soziale Durchmischung an der Stiftsschule. Wir schätzen das ungemein und 
danken den Mitgliedern und Gönnern dieser Stiftung ganz herzlich. 

Im Sportbereich durften wir auch kleinere und grössere Spenden entgegennehmen. So 
wurden uns Miet-Langlaufskis zu sehr günstigen Konditionen vom Langlaufzentrum 
Studen, Herrn Schaad, überlassen. Ebenso fünf Top-Langlauf-Ausrüstungen von Frau 
Silvia Balmer, Steinhausen.

Eine grosse Baustelle stellen momentan die Reksäle dar. Das Kloster schenkt uns hier diese 
Renovation mit neuen Einrichtungen. Wir richten die Säle als Bistro, Spiel- und Unter­
haltungsraum, aber auch als Ruheraum für das Studium ein. Wir freuen uns alle darauf, 
macht man so den Wandel doch auch nach aussen sichtbar.
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5.6. Unsere Schüler im Spiegel der Statistik

Die Frequenz der Schule

Klassenbestände im Verlauf des Schuljahres und Wahl der Schwerpunktfächer

 Zu Beginn des 
Schuljahres

Während des 
Schuljahres

Am Ende des 
Schuljahres Schwerpunktfach *
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1a 5 23 28 2 5 21 26
1b 27 27 1 1 27 27
2a 2 20 22 2 20 22
2b 20 20 1 2 19 19
3a 4 24 28 4 4 20 24 4 7 13
3b 2 13 15 2 13 15 15
3c 2 24 26 1 2 2 23 25 9 16
4a 27 27 1 2 26 26 12 3 5 6
4b 23 23 23 23 6 5 1 2 9
4c 7 16 23 7 16 23 2 18 1 2
5a 27 27 3 1 23 24 2 9 10 3
5b 25 25 1 24 24 3 9 9 3
5c 4 10 14 +1 1 4 10 14 8 2 4
6a 18 18 18 18 10 5 3
6b 21 21 21 21 3 9 6 3
6c 4 6 10 4 6 10 1 5 1 3

Total 30 324 35 1 4 18 31 310 341 21 109 45 44 28
% 8.47 91.53 4 1 4 18 9.1 90.9 8.5 44.13 18.22 17.81 11.34

* Zahlen am Ende des Schuljahres
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Geographische Herkunft

In dieser und den folgenden Darstellungen werden alle Schülerinnen und Schüler einbe­
zogen, die im abgelaufenen Schuljahr die Stiftsschule besucht haben. Grundsätzlich wird 
der Stand am Ende des Schuljahres berücksichtigt, für die im Lauf des Jahres ausgetrete­
nen Schüler aber der Stand bei ihrem Austritt.

W: Wohnkanton (oder -land); H: Heimatkanton (oder -land); ( ) Eingeklammerte Zahlen: 
zweites Bürgerrecht.

	 W	 H	

Schwyz	 303	 114	 (4)
Aargau	 1	 9	 (2)
Appenzell I.		  7	
Appenzell A.		  1	
Basel Land		  5	
Bern	 3	 27	
Fribourg		  4	
Genf		  1	
Glarus		  2	 (2)
Graubünden	 1	 14	 (1)
Luzern		  15	
Nidwalden	 1	 3	
Obwalden		  3	
Solothurn		  10	
St. Gallen	 8	 21	 (2)
Schaffhausen	 1	 2	
Thurgau		  9	 (1)
Tessin		  4	
Uri		  2	 (1)
Wallis		  3	
Waadt	 3	 2	
Zug	 8	 9	
Zürich	 24	 86	 (12)
	

Schweiz	 353	 309	 (25)

	 W	 H	

Belgien		  1	
Bosnien		  2	
China		  1	
Deutschland	 1	 22	 (4)
Frankreich			   (1)
Griechenland			   (1)
Herzegowina			   (2)
Italien	 2	 1	 (2)
Kanada		  1	
Kroatien		  2	 (1)
Mazedonien		  3	
Niederlande		  3	
Norwegen		  2	
Oesterreich		  2	 (1)
Portugal		  1	
Serbien		  1	
Slovenien		  1	
Spanien		  1	
Südafrika	 1	 1	
Ungarn			   (1)
USA			   (1)
	

Ausland	 4	 45	 (14)
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Alter der Schüler
Am 1. Juli 2011 hatten das 12., 13., 14., ...Lebensjahr erfüllt:

Alter 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. Total Durch- D
Klasse schnitt 08 / 09
1. Kl. 5 34 13 1 53 13.19 13.09
2. Kl. 9 19 13 41 14.09 14.13
3. Kl. 8 37 17 2 64 15.2 15.27
4. Kl. 1 7 40 19 4 1 72 16.29 16.6
5. Kl. 1 1 30 22 7 1 62 17.6 17.46
6. Kl. 3 25 19 2 49 18.39 18.68

Schülerentwicklung in den letzten Jahren
Verschiebungen in der Herkunft (Wohnort)

03 / 04 04 / 05 05 / 06 06 / 07 07 / 08 08 / 09 09 / 10 10 / 11
Schwyz 230 246 249 262 285 283 278 303
Zürich 24 21 23 22 33 31 26 24
St. Gallen 2 3 3 6 8 10 11 8
Zug 1 1 0 0 4 5 6 8
Ganze Schweiz 259 271 275 290 339 341 343 350
Ausland 1 0 0 0 0 1 3 4

 Gesamtzahl und Anteil der Mädchen und der Schwyzer

02 / 03 03 / 04 04 / 05 05 / 06 06 / 07 07 / 08 08 / 09 09 / 10 10 / 11
Total 257 260 271 275 290 339 342 346 354
in % 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Interne 22 36 30 30
in % 6.5 10.52 8.67 8.47
Mädchen 131 135 142 151 164 185 186 189 196
in % 51 51.9 52.4 54.9 56.9 54.6 54.38 54.62 55.37
Schwyzer 226 230 246 249 262 285 283 278 293
in % 87.9 88.5 90.8 90.5 90.3 84.1 82.75 80.34 82.77
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5.7. Internat

Insgesamt durften wir eher ein ruhiges Jahr erleben, ohne Un- und grössere Zwischenfälle, 
was nicht selbstverständlich ist. Nicole Nussbaumer durfte sich sukzessiv in ihre neue 
Aufgabe einarbeiten und hat inzwischen ihren Platz gefunden. Mit ihr zusammen wurde 
intensiv der Schwerpunkt auf individuelle Lernbetreuung gelegt. Die Erstklässler wurden 
wöchentlich in Lernorganisation instruiert und kontrolliert. Dank dem schulinternen elek­
tronischen Notensystem sind wir stets über den aktuellen Leistungsstand der Schüler in­
formiert. Entsprechend wurde bei schwächelnden Leistungen das Gespräch gesucht und 
Massnahmen ergriffen. Zeitweise wurden bis zu zehn Schüler / innen zur persönlichen 
Lernbegleitung aufgeboten. Dabei wurde auch konkrete Nachhilfe in Englisch und Deutsch 
(Fr. Nussbaumer) und Französisch (Hr. Burgener) angeboten. Bei Schwächen in Einzel­
fächern wurde eine interne Schülernachhilfe eingerichtet, welche sich teilweise hervorra­
gend bewährt hat.

Erfolgreiches Lernen im Internat 
Die Internatsstrukturen werden so gelegt, dass interne Schüler und Schülerinnen optimale 
Bedingungen erhalten, um das Schuljahr erfolgreich zu bestehen. Die effiziente Gestaltung 
der Studienzeiten bildet den zentralen Pfeiler der Lernbetreuung im Internat.
Erfolgreiches Lernen soll ermöglicht werden durch: 
a)	 tägliche fixe Studienzeiten
b)	 beaufsichtigtes Einzelstudium 
c)	 Austausch in Lerngruppen
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Neu eintretende Schüler und Schülerinnen erhalten in den ersten Monaten praktische 
Hilfen zum Thema Lernorganisation. Die Internatsleitung erfasst via Intranet den aktuellen 
Stand Leistungen (Noten). Werden Leistungsschwächen erkennbar, ist in einem persönli­
chen Gespräch Problematik und Motivation abzuklären. 

Als weiterführende Massnahmen stehen zur Verfügung:
d)	  Persönliche Lernbegleitung 1 – 2 x wöchentlich durch die Internatsbetreuer
e)	  Verbindliche Nachhilfe durch Interne aus höheren Klassen
f)	  Organisierte Nachhilfe durch Schüler, Präfekten oder Lehrer 

Die Präfektur unterstützt soweit wie möglich individuelle Anpassungen. Diese sollten 
nicht auf Kosten der primären Studienzeiten (a – c) geschehen. Es besteht kein Anspruch 
auf Einzelbetreuung. 

Die Zahl der Internen mit 25 Schülern und 7 Schülerinnen konnte gehalten, nicht aber wie 
gewünscht gesteigert werden. Entsprechend musste der geplante Weiterausbau des 
Oberstufentraktes zurückgestellt werden. Manch eine Anfrage blieb an den hohen Ein­
trittsanforderungen oder am Lateinobligatorium hängen. Erfreulich und spannend war der 
Eintritt von 3 neuen Erstklässlerinnen (siehe Foto), welche mit Anna, unserer Jüngsten, ein 
quirliges und oft heimwehgeplagtes Kükenteam bildeten. Im Vergleich zum Vorjahr gab es 
während des laufenden Schuljahres eine einzige Neuzuzügerin und keinerlei Abgänge.

Highlights
31. August	� Vorabend des Schulbeginns, «Einrücken» der Internen, davon sieben 

Neue
07. September	 Maria Geburt: Nach dem Gottesdienst Besuch des Seilparks Alpthal
14. September	� Engelweihe: Volleyballturnier, Klosterführung für die Neuen, am 

Abend Prozession
21. Oktober	� Besuch des TV-Oberwallis im Internat: Wir bauen die gelungenen 

Aufnahmen in unsere Homepage ein.
06. Dezember	 Unerwarteter Besuch vom Nikolaus im Internat
07. Dezember 	 Spaghetti und Film (Avatar) in der Alten Mühle mit P. Benedict
08. Dezember	 Besuch des Kulturamas in Zürich
27. Januar	 Das Internat nimmt als ganzes am Langlauf-Stiftssprint teil.
09. Februar	 «Take-Off» mit P. Hieronymus zum Thema 40 Jahre Wanderlager
01. März		�  Abend der «offenen Türen»: Gegenseitige Besuchsmöglichkeit von 

Mädchen und Knaben auf den Trakten
15. März  	� Gemeinsamer Besuch der Hauptprobe des Stiftsschultheaters (Romeo 

& Julia)



5 .  S CH U L N ACH R I CH T E N 109

29. März 		� Die jährliche Präfektenkonferenz der Katholischen Internate der 
Deutschschweiz findet dieses Jahr an der Stiftsschule statt.

23. Juni 		  Grillabend
24. Juni		�  Fronleichnam: Messe und Besuch des Fram-Museums: «Zauberwahn 

und Wunderglaube»
01. Juli		  Schanztag und Mithilfe an der Vorbereitung des Alteinsiedlertages

Internatsschüler 2010/2011
Ritzer Anna-Sophia	 Primarschule	 D-Schliengen
Berchtold Thea	 1a	 Altendorf
Birchler Tobias	 1a	 Edlibach
Houde Candra	 1a	 Feldmeilen	
Locher Luise	 1a	 Bern
Von Freyberg Lodovica	 1a	 I-Catania
Böni Thomas	 2a	 Winterthur
Laim Moritz	 2a	 Schlieren
Locher Benedikt	 3a	 Bern
Schmidt Felix	 3a	 Pfäffikon
Wiesbauer Valerie	 3a	 Cham
Müller Sven	 3b	 Oberlunkhofen
Pacher Gustav	 3b	 Cham
Anken Olivier	 3c	 Romanel-sur-Morges
Fischer Björn	 3c	 Oberrickenbach
Niedhart Lukas	 3c	 Kandersteg
Adank Nathanael	 4c	 Küsnacht
Ferstera Adrian	 4c	 Erlenbach
Iten Simon	 4c	 Unterägeri
Stübi Alexander	 4c	 Winkel b. Bülach
Von Freyberg Michael	 4c	 I-Catania
Von Sachsen Clemens	 4c	 D-Dresden
Weigert Andreas	 4c	 Stetten
Platteeuw Irene	 5a	 Einsiedeln
Byers Sébastien	 5c	 Küsnacht
Fawer Sven	 5c	 Les Diablerets
Majer Irene	 5c	 Kloten
Anken Vital	 6c	 Romanel-sur-Morges
Egloff Pascal	 6c	 Grabs
Grigoli Marco	 6c	 St. Moritz
Kalt Philipp	 6c	 Zug
Rüegg Manuel	 Lehrling	 Ricken
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5.8. Schülergruppen und Schülervereine

Theater 

Romeos und Julias «ewigi Liebi» 
Zum dritten Mal innert weniger Jahre brachte das Stiftstheater in der abgelaufenen 
Spielzeit ein Stück von William Shakespeare auf die Bühne. Nach «Der Widerspenstigen 
Zähmung» (2005) und dem «Sommernachtstraum» (2008) stand diesmal das wohl be­
rühmteste Stück des englischen Dramatikers auf dem Programm: «Romeo und Julia». Und 
einmal mehr bewies das Ensemble unter der Regie von Oscar Sales Bingisser, wie lebendig 
es den Klassiker aus dem 16. Jahrhundert zu spielen versteht.

Wenn von der unglücklichen Liebesgeschichte zwischen den beiden Kindern aus ver­
feindeten Familien die Rede ist, denken nicht mehr ganz taufrische Semester bald einmal 
auch an das Musical von Leonard Bernstein, der die Handlung in der «West Side Story» in 
das New York der fünfziger Jahre verlegte, wo sich Angehörige rivalisierender Strassen­
gangs gegenüberstehen. Ein jüngeres Kinopublikum entdeckte die Geschichte und die 
originale Sprache Shakespeares neu in der Verfilmung von Baz Luhrmann aus den neun­
ziger Jahren mit Leonardo di Caprio als Romeo. Ganz zwanglos und auf überzeugende 
Weise bediente sich die Einsiedler Aufführung im Fundus dieser Aufführungstradition, um 
daraus etwas Eigenes zu machen. 
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Spektakuläres Bühnenbild
Dreh- und Angelpunkt der Handlung, – die Bühnenbauer unter Fredi Trütsch zaubern 
jedes Jahr neue Überraschungen aus dem Hut, – ist ein trister (Park-)Platz einer Vorstadt, 
wo sich in einem Campingwagen eine heruntergekommene Imbissbude mit dem sinnigen 
Namen «Veronas Inn» eingerichtet hat. Die Bühne wird überspannt von einem viadukt­
artigen Mauerbogen, dessen Geländer sich als zweite Ebene je nach Bedarf als Ober­
geschoss, Balkon oder als Schauplatz für die spektakulären Kampfszenen nutzen lässt und 
der sich im letzten Akt wie von Zauberhand auf das Publikum hin verschiebt, um die 
Mauern der Gruft anzudeuten, in der das Stück sein tragisches Ende findet. In diesen 
Kulissen entwickelt sich zu Beginn gleich eine handfeste Schlägerei zwischen den verfein­
deten Parteien, die das Publikum sofort in den Bann zieht, wie überhaupt die sorgfältig 
choreografierten Massenszenen zu den Höhepunkten der Aufführung gehören. Mit vol­
lem Körpereinsatz gehen die halbstarken Capulets und Montagues in Jeans und Leder­
jacken und mit gegelten Haaren aufeinander los und lassen sich nach geschlagener 
Schlacht von ihren Mädchen verarzten, die dem Ambiente der fünfziger Jahre entspre­
chend in Petticoat-Kleidern auftreten, so, wie später Julia und die Gräfin Capulet. Ein 
hübsches Ausstattungsdetail sind auch die imposanten Schmetterlingsbrillen besonders 
der weiblichen Darstellerinnen.

Gekonnte Inszenierung und starke schauspielerische Leistungen
Damit ist der Boden bereitet für die unvergängliche Geschichte von den zwei verliebten 
Adelskindern, die sich der Handlung gemäss bis zur Pause mit viel Tempo, Temperament 
und durchaus mit Witz entwickelt und in der es auch Platz für Sprachspielereien, 
Slapstickeinlagen und gewollte Stilbrüche mit Dialekteinsprengseln gibt. Der Auftritt des 
Bergungstrupps in Feuerwehruniformen wirkt sogar wie ein verstecktes Selbstzitat des 
Regisseurs aus seinem Sommernachtstraum. Die Inszenierung von Oscar Sales Bingisser 
verrät wie immer ein sicheres Gespür für das Ausnützen des Theaterraums und hält er­
staunliche schauspielerische Leistungen bereit, sowohl von gestandenen Grössen des En­
sembles als auch von neuen Gesichtern. Mia Caspar als reizende Julia und Kerem Arslan 
als jugendlich enthusiastischer Romeo sind ein so junges Liebespaar, wie es im Stück ge­
dacht ist. Julias Familie hingegen bietet ein Bild, das einer Erzählung amerikanischer 
Autoren über das trostlose Leben des Mittelstands in den Vorstädten der fünfziger Jahre 
entsprungen sein könnte: Christelle Gloor als leicht gelangweilte und etwas herablassen­
de Gattin und Toni Helbling als neurotischer Patriarch, der sich in einem Ausbruch den 
Frust über die Schwierigkeit, seine Tochter standesgemäss zu verheiraten, vom Leibe und 
ins Publikum schreit. Auf der anderen Seite gibt es die komödiantischen Kabinettstücke, 
allen voran Delio Malaer als Romeos Freund Mercutio; schade, dass man das Talent des 
Maturanden nicht für einmal noch in einer tragischen Rolle erleben kann. Im weiblichen 
Ensemble bleibt ihm Mareen Beutler als Julias Amme nichts schuldig. Zur Erheiterung des 
Publikums kosten beide lustvoll und anschaulich die frivolen Untertöne ihrer Rollen aus, 
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die durchaus im Original schon vorhanden sind. Auch die Nebenrollen sind treffend be­
setzt, etwa der überraschende Emanuel Vogel als schrullig-energischer Pater Lorenzo oder 
Jonatan Bürgermeister als Julias herausgeputzter Bräutigam mit dem sprechenden Namen 
Paris. Ein schöner Einfall ist es auch, dass das jüngste Mitglied des Ensembles, Clara Goebel 
als Prinz Escalus von Verona, das Schlusswort an die Familien spricht, die sich erschüttert 
nach dem Tod von Romeo und Julia die Hand zur Versöhnung reichen: «For never was a 
story of more woe / Than this of Juliet and her Romeo.» («Denn niemals gab es ein so 
herbes Los als Julias und ihres Romeos.» – Übersetzung von Schlegel). 

Ein bemerkenswerter Theaterabend
Aber natürlich verdienen alle, auch die hier nicht namentlich genannten Mitwirkenden auf 
und hinter der Bühne ein riesiges Lob. Denn auch wenn im zweiten, ruhigeren Teil der 
Aufführung, gerade nach dem Feuerwerk vor der Pause, die tragischen Seiten des Dramas 
besonders für jugendliche Akteure umso höhere Herausforderungen darstellten, wo die 
emotionalen Extreme erfüllter Liebe und verzehrender Sehnsucht, schliesslich von Ver­
zweiflung und Todeswunsch zum Ausdruck kommen, hielt dieser Theaterabend bis zum 
Schluss die Spannung durch. Nicht zuletzt trugen auch die eingespielten Musikstücke zu 
der stimmigen Atmosphäre bei, die mit Blues- und Rock-and-Roll-Klängen und Songs von 
Sinatra wie die Kostüme auf die Zeit der fünfziger Jahre irgendwo zwischen amerikani­
schen Südstaaten und Grossstadtmilieu anspielten. Und als am Schluss noch einmal die 
Stimme von Billie Holiday zu hören war, bekamen die Worte des Klassikers von Nat King 
Cole für die Titelfiguren des Stücks eine tiefere Bedeutung: «When I fall in love, it will be 
forever.»
� Bernhard Diethelm
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Ministrantengruppe
Zu Schuljahresbeginn 2010/11 zählt die Ministrantengruppe 27 Mitglieder, wobei im Laufe 
des Jahres zwei neue Schülerinnen hinzukommen. Zu Schuljahresende zählt die Gruppe 
29 Mitglieder. Aufgrund des Maturabschlusses verlassen uns zwei Ministranten, ein Minis­
trant verlässt die Schar, weil er in eine andere Schule hinüberwechselt. Zu Beginn des 
nächsten Schuljahres 2011/12 haben wir noch 26 Ministranten und Ministrantinnen. Im 
Sommer 2011 fand die Ministrantenreise nach München / Benediktbeuern statt, wobei wir 
im Raum Benediktbeuern eine Bergwanderung unternahmen, die Stadt München und die 
Stadt Regensburg besuchten sowie die Gedenkstätte des ehemaligen KZ’s in Dachau, 
dann folgten im September ein gemütlicher Ausklang nach der Engelweihfeier, im Dezem­
ber ein Adventsabend, im Januar die Etzelwallfahrt und ein gemütliches Beisammensein 
nach der Osternachtsfeier sowie das Glacéessen nach der Fronleichnamsfeier. Allen Mi­
nistrantinnen und Ministranten ein herzliches Vergelt’s Gott! 

� P. Benedict

Schulseelsorge
In diesen Bereich fallen die Sprechstunden, die von Schülern und Schülerinnen, von 
Lehrpersonen und Angestellten unserer Schule zur Aussprache und Beratung genutzt 
werden. Hinzu kommt die Gestaltung der Gottesdienste (Eröffnungsgottesdienst in der 
Klosterkirche zu Beginn des Schuljahres unter der Leitung von Pater Markus / Rektor, 
Rorategottesdienst des Internats im Oratorium, Weihnachtsfeier der Stiftsschule in der 
Klosterkirche unter Mitwirkung der Klassen 1a / 1b, einer Maturandin und des Plausch­
chors / Pater Lukas, Abschlussgottesdienst im Theatersaal am Ende des Schuljahres unter 
Mitwirkung der Sängerin Dechen Shak-Dagsay, des Musikers Helge van Dyk sowie mit 
einer Schlusseinlage der Klasse 3a unter der Leitung von Andreas Widmer. Allen Mit­
helfenden ein herzliches Dankeschön! 

� P. Benedict

Corvina
Es ist kein Bericht eingegangen.
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Alumni Scholae Einsidlensis
Zwei grosse Alumni-Events sowie zwei Veranstaltungen, die von der Alumni-Vereinigung 
unterstützt und mit einem Apéro umrahmt wurden, gingen im Schuljahr 2010 / 2011 über 
die Bühne.

Am 27. November 2010 fand nicht nur der erste grosse Alumni-Event des Schuljahres 
statt, sondern – was von weitaus grösserer Bedeutung war – trafen sich die Alumni und 
Alumnae erstmals im brandneuen Musikhaus. Nach rund eineinhalbjähriger Abbruch- und 
Neubauphase des Musikhauses konnte der allererste Anlass in diesem Trakt der Schule 
stattfinden.

Nach dem Empfang in der Gartenhalle begab man sich in den darüberliegenden Musiksaal. 
Ruedi Birchler (M80), ehemaliger Stiftsschüler und begleitender Architekt des Baus, klärte 
dort in einer spannenden Präsentation über historische Aspekte des Musikhauses auf. 
Jahrhundertealte Bilder illustrierten die Entstehung des ursprünglichen Bauwerks und 
machten gleichzeitig die Notwendigkeit eines Umbaus deutlich. Im Frühling 2009 sei es 
dann so weit gewesen: das Musikhaus wurde abgerissen und wieder ganz neu errichtet. 
Über die Tatsache, dass das Projekt gelungen ist, war man sich am Alumni-Anlass einig. 
Der Marmorboden und die verglasten Fronten des Gartensaals, der akustisch hervorra­
gend realisierte Musiksaal, der Aufzug, der diesen Teil des Klosters rollstuhlgängig macht, 
und auch die Unterkellerung mit enormem Stauraum stiessen auf grosses Interesse und 
fanden durchwegs Gefallen.

Im zweiten Teil des Events wurden die besten Maturaarbeiten prämiert. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren hatte eine vierköpfige Jury die Qual der Wahl gehabt, aus sämtlichen 
eingereichten Arbeiten die Eindrücklichsten und Überzeugendsten herauszupicken. Auf 
dem dritten Platz landete Jessica Marty mit ihrem musikalischen Werk «Lyceus», welches 
im April 2010 uraufgeführt worden war. Den zweiten Rang belegte Michael Schibli mit 
seiner Arbeit über Pilger in Einsiedeln – früher und heute. Aaron Steiner hatte es geschafft, 
die Jury vollends von seinem Thema zu überzeugen und beeindruckte mit seinen Aus­
führungen zu Kryptographie und Primzahlen auch gleich alle Anwesenden im Musiksaal. 
Umrahmt wurde der gesamte Anlass von heiteren Gesangseinlagen der «Ravens», Orgel­
stücken von Pater Lukas Helg und natürlich einem grosszügigen Apéro Riche. 
Der zweite grosse Alumni-Event des Schuljahres 2010 / 2011 fand für einmal nicht in Ein­
siedeln, sondern im Kloster Fahr statt. Als hätte sich das Kloster riesig auf den Besuch der 
Alumni Scholae Einsidlensis gefreut, präsentierte es sich am Abend des 16. April bei 
wunderschönem Frühlingswetter von seiner allerbesten Seite. Inmitten dieser idyllischen 
Kulisse sollte die diesjährige Mitgliederversammlung stattfinden. Im Saal des Restaurants 
«Zu den Zwei Raben» begrüsste Vizepräsident Stephan Zurfluh die rund 40 Teilnehmer. Er 
blickte auf die vielfältigen Events des Jahres 2010 zurück und berichtete, dass der Verein 
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einen erfreulichen Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen hatte. Sein Jahresbericht wurde 
einstimmig genehmigt – genau wie das Budget 2011, das Finanzverantwortliche Yvonne 
Beereuter vorstellte. 

Nach der Mitgliederversammlung machte man sich auf zur Hofpforte, wo Priorin Irene 
Gassmann bereits wartete. Sie machte mit den Besuchern eine Entdeckungstour durch die 
Räumlichkeiten des Klosters Fahr und berichtete Spannendes über die Geschichte der 
Benediktinerinnengemeinschaft. Zum Abschluss besichtigte man den Gästetrakt und die 
Abtei, und durfte gar einen Blick auf eine grosse Auswahl an farbenprächtigen Paramenten 
– Textilien für Liturgische Feiern – werfen, die im Kloster Fahr handgewoben werden.Bei 
einem Apéro und schmackhaftem Abendessen auf dem Klostergelände hielt die gute 
Stimmung schliesslich bis in den späten Abend hinein an.

Neben diesen zwei grösseren Events unterstützte die Alumni zudem das Konzert der be­
kannten Jodlerin und ehemaligen Stiftsschülerin Nadja Räss, die auf ihrer Tour im Herbst 
Halt im Kloster machte. Vereinsmitglieder profitierten von einem vergünstigten Eintritts­
preis und durften sich über einen vorgängigen Apéro freuen. Ebenso wurden an der 
Premiere des Stiftstheaters «Romeo und Julia» im März 2011 Getränke und Häppchen für 
die Alumni und Alumnae aufgetischt.
Geendet hat das Schuljahr 2010 / 2011 schliesslich nicht wie gewohnt nur mit schweiss­
treibenden Examen und der Zeugnisvergabe, sondern mit einem riesigen Fest. Am 2. Juli 
fand nämlich im Kloster der 10. grosse Alteinsiedlertag statt, der bereits Ende des 18. 
Jahrhunderts in einer etwas anderen Form zum ersten Mal über die Bühne gegangen war. 
Ein Teil des Alumni-Vorstandes hat bei der Organisation dieser Veranstaltung tatkräftig 
mitgewirkt. Generationen von ehemaligen Stiftsschülerinnen und Stiftsschülern erhielten 
an diesem Gross-Event die Gelegenheit zusammen zu feiern, musizieren, schlemmen, 
plaudern, in Erinnerungen zu schwelgen und sowohl Ausstellungen als auch einen 
Gottesdienst zu besuchen.

Partnerschaftsprojekt mit der Namwala High School in Sambia
Dank einiger glücklicher Fügungen konnten dieses Jahr verschiedene wichtige Projekte in 
Angriff genommen werden.
Vorab ist die Verbesserung der Elektrizitätsversorgung mit der Installation des s.g. Power 
Backup System im Juli und August 2010 zu erwähnen. Mit Hilfe von Batterien wird elek­
trische Energie gespeichert, wenn das Netz Strom liefert. Wird dann der Strom durch das 
Elektrizitätswerk abgeschaltet, was in letzter Zeit fast jeden Abend der Fall ist, steht die 
gespeicherte Energie zur Verfügung, um die Klassenräume zu beleuchten. So können die 
Schülerinnen und Schüler ihre Hausaufgaben ungestört in ihren Klassenzimmern erledi­
gen, anstatt mit 1000 Personen im Esssaal. Dank einiger grösserer Spenden kam dieses 
Projekt früher zustande als wir hofften. Zudem traf der Glücksfall ein, dass der Vater einer 
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ehemaligen Schülerin, Beat Oetiker, zwei Monaten in Namwala verbrachte, um dieses 
Projekt vor Ort zu begleiten. Zusammen mit dem Schulabwart installierte er überall Strom­
sparlampen, erneuerte Kabel und Schalter und konnte so den zeitintensivsten Teil des 
Projektes realisieren. 

Insgesamt wurden 40 Klassenzimmer mit den Power Backup Systemen und Sparlampen 
ausgerüstet. Im März 2011 wurden die Batterien durch die Firma Suntec aus Lusaka an die 
Solarzellen angeschlossen. Die Metallrahmen dazu wurden vom Werklehrer Christopher 
Mukuwa und seinen Schülerinnen und Schülern gemacht. Jetzt ist die Schule, was die 
Elektrizitätsversorgung der Klassenzimmer anbelangt, autark. 
Im März wurden ein Transformator und ein Verteiler auf dem Schulareal installiert. Jetzt ist 
es möglich, den Elektrizitätsverbrauch der Schule und der Angestelltenhäuser separat 
abzurechnen. So wird die Schulrechnung wesentlich entlastet.

Im Juli 2010 konnten wir mit einer Gruppe von Schülerinnen und Schülern den Fortschritt 
der Arbeiten selber in Augenschein nehmen und auch noch ein wenig Hand anlegen. Bei 
diesem Besuch konnten wir auch einige Obstbäume in den recht jungen Obstgarten der 
Schule pflanzen. Sie wurden von Mrs. Maonde, der Ehefrau des ersten Rektors von Nam­
wala, aufgezogen. Der Obstgarten ist jetzt eine halbe Hektare gross und besteht vor allem 
aus Orangen-, Zitronen- und Mandarinenbäumen. Geplant ist insgesamt eine Hektare mit 
Bananen-, Guaven- und Papayabäumen. Wir hoffen, in zwei Jahren die ersten Früchte 
pflücken zu können. Während unseres Besuchs im letzten Sommer durften wir auch die 
Fortschritte bei den Umgebungsarbeiten sehen: die Fusswege waren repariert, Abfall­
eimer auf dem Areal platziert und die alten Bäume entfernt, weil deren Wurzeln die Wege, 
deren Äste die Dächer zerstörten.

Werklehrer Christopher Mukuwa hat jetzt das Schulmöbelprojekt abgeschlossen: alle 
Schülerinnen und Schüler verfügen nun über ein Pult und einen Stuhl. Inzwischen haben 
andere Schulen sich bei ihm gemeldet und gefragt, ob er auch für sie Möbel fertigen kann. 
Diese Aufträge hat er angenommen. Er hat jedoch noch weitere Pläne: er erzählte von 
seinem Traum, mit Schülern Ochsenwagen für die lokalen Bauern zu bauen. Ein Drittel des 
Ertrags würde in die Schule fliessen und mit dem Rest würde er Material für neue 
Ochsenwagen kaufen. Er hatte schon fünf Bestellungen auf sicher. Zusammen mit dem 
Rektor haben wir beschlossen, ihm mit einer Summe von Fr. 3400.– die Produktion von 
zehn Ochsenwagen zu finanzieren. Dies verbessert nicht nur die finanzielle Situation der 
Schule, sondern bietet den Schülerinnen und Schülern gleichzeitig die Möglichkeit, hand­
werkliche Fähigkeiten zu entwickeln. Inzwischen wurden 8 Ochsenwagen abgeliefert und 
die letzten zwei Wagen sind in der Fertigung.
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Sehr erfreulich ist, dass zwei Schülerinnen im Zusammenhang mit dem Namwala Projekt 
eine Maturaarbeit in Angriff genommen haben. Christelle Gloor untersuchte die Warm­
wasseraufbereitung mit Sonnenenergie für die Schulküche und Lisa Heinzer schrieb eine 
Arbeit über die Geschichte der Namwalagegend. 
Die Unterstützung von Namwalaschülerinnen und -schülern ist leider ins Stocken geraten, 
da die Lehrerin, welche die Schülerinnen und Schüler in Namwala betreut, gesundheitliche 
Probleme hat. Wir hoffen, dass sie bald wieder einsteigen kann. 
Die Arbeit an der Schule ist noch lange nicht abgeschlossen. Höchste Priorität hat die 
Reparatur der Kühlräume für die Schulküche. Dann wird die Elektrizitätsversorgung der 
Schlafsäle, Waschräume, Küche, Esssaal und Aula auf Solarenergie umgestellt und das 
warme Wasser für die Küche soll mit Sonnenkollektoren aufgeheizt werden.

Weitere Informationen finden Sie unter www.namwala.stift.ch. Auch dieses Jahr erwähne 
ich gerne wieder Dario Züger und das Stift.ch–Team, die diese Website so gut betreuen.
Nun bleibt mir noch allen anderen zu danken, die das Partnerschaftsprojekt finanziell und 
ideell unterstützt haben. Auch in Zukunft hoffe ich auf weitere Mithilfe.

Johannes van der Weijden, Schwyzer Kantonalbank, 6431 Schwyz, zugunsten von  
CH70 0077 7005 6097 9005 6, Konto 60-1-5 Zahlungszweck Namwala High School.
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5.9. Kleine Hauschronik

September
1.	� 08.15 Gottesdienst zur Eröffnung des Schuljahres. Im Theater informieren die 

beiden Rektoren über das Schuljahr und die neuen Lehrkräfte werden vorge­
stellt. Um 18.00 beginnt die 1. Lehrerkonferenz des Schuljahres.

9.	 Eine Gruppe der 6. Klasse besucht den Informationstag an der Uni / ETH Zürich.
13.	 Am Abend findet das Outdoor Volley Ball Turnier statt.
14.	� Die Internatsschüler besuchten am Feiertag Engelweihe den Seilpark in 

Alpthal.
15. – 17.	� 6. Klasse Kulturbegegnungstage Thema «Begegnung mit fremden Kulturen in 

der Schweiz und im Ausland»
20.	� Einweihung des neuen Musikhauses am Nachmittag mit den Schülerinnen 

und Schülern, am Abend mit den Eltern unserer Schüler sowie der Bevölkerung 
vom Bezirk Einsiedeln. Die Studentenmusik tritt bei der Einweihung des neuen 
Musikhauses auf.

22.	� Bei schönstem Herbstwetter fand der Wandertag für alle Klassen statt. Die 
Ziele waren: 

	� 1a / 1b: Sattel – Aegeri – Halsegg – Wildspitz – Arth-Goldau (mit Ch. Lobmaier 
und F. Bucher)

	� 2a: Mettmen – Leglerhütte – Ängiseen – Mettmen (mit B. Hüppin und F. 
Schmid)

	� 2b: Kloster Einsiedeln – Chazestrick – Dritte Altmatt – St. Jost – Bahnhof Biber­
brugg (mit V. Ochsner und O. Verlage)

	 3a / 3b: Willerzell – Stöcklichrüz – Sattelegg – Euthal (mit T. und C. Huber)
	� 3c: Sattel – Morgartenberg – St. Jost – Bibersteg – Chatzenstrick – Einsiedeln 

(mit Ch. Henggeler, P. Benedict und R. Zupan)
	 4a / 4c: Studen – Sihlseeli – Studen (mit M. Zanolari und St. Gnekow)
	� 4b: Sattel – Mostelberg – Haggenegg – Zwüschet Mythen – Brunni (mit M. 

Lüthi und W. Küttel)
	 5b: Mollis – Filzbach – Obstalden – Mühlehorn (mit E. Stäger und M. Schuler)
	� 5c: Sattelegg – Stöcklichrüz – Etzel – Einsiedeln (mit M. Geiger und H. v.d. 

Weijden)
	� 6a: Kronberg – Scheidegg – Wartegg – Ahorn – Weissbad – Appenzell (mit 

P. Georg, P. Markus und A. Baumann)
	 6b: Schächentaler Höhenweg (mit S. Hesse und B. Diethelm)
	� 6c: Rothenthur – Tännli – Grindel – Oberägeri – Unterägeri – Zimmel – Hünggi – 

Zugerberg Zug (mit A. und M. Keiser)
24.	 Lehrerkonferenz und Weiterbildung Qualitätssicherung
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29.	� Je ein Team von Schülerinnen und Schülern nehmen am kantonalen Schul­
sporttag in Leichtathletik teil. Die Knaben erkämpften sich den 1. Rang und 
werden den Kanton Schwyz beim Schweizerischen Schulsporttag in Leicht­
athletik vertreten. 

Oktober	
1.	 Am Abend beginnen die Herbstferien
1.	� Der KTV Excelsior Stift Einsiedeln hat beim Wettbewerb mit dem Fit-Zelt in der 

Zentralschweiz den ersten Platz belegt.
18.	 Beginn der Schule
26.	 Suchtpräventionstag der 4. Klasse 
26.	 Lehrerkonferenz mit Schülervertretung
26. – 29.	 Jeweils über Mittag findet das Tennis Open Turnier statt.
	
November	
4.	� Findet während einer Schulstunde die Werbeveranstaltung der FM in der 

1. Klasse statt. 
13.	 Die Klasse 5a wandert von St. Ursanne dem Doubs entlang nach Goumois. 
18.	 Workshop Studienwahlparcours 5. Klasse
18.	 Lehrerkonfererenz
19.	 Am Abend findet das Badminton Turnier statt.
22.	� Informationsabend für SchülerInnen, die nächstes Jahr von der Oberstufe in 

die 3. Klasse (Kurzzeitgymnasium) wechseln möchten
26.	 Stichtag für das Orientierungszeugnis der 1. – 3. Klasse
30.	 Abgabe der Orientierungsnoten 1. – 6. Klasse
	
Dezember	
1.	 Adventsfeier im Internat mit P. Urban 
1. / 2. / 3.	� Ab 17.00 Uhr finden die Notenkonferenzen für das Zwischenzeugnis der 1. – 3. 

Klasse statt.
7.	 Am Abend findet das Hallenfussballturnier statt.
8.	 Das Internat besucht das Kulturama in Zürich.
9.	� Abends für Schüler und Eltern der 2. Klasse Information über das MAR und die 

Schwerpunktfächer
17.	 Weihnachtsball der Maturaklasse
18.	� Die Big Band umrahmt die Diplomfeier der Hotelfachschule Belvoirpark Zürich 

im Kongresshaussaal. 
19.	 Adventskonzert von Plauschchor und Gabrieli Bläser im Grossen Saal
23.	 Weihnachtsfeier für alle Klassen
23.	 Abends Beginn der Weihnachtsferien
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Januar	
8.	 Neujahrsempfang der Lehrerinnen und Lehrer
10.	 Beginn der Schule
12.	 Lehrerkonferenz
15.	� Im Theatersaal findet der Informationsvormittag für Interessenten der zu­

künftigen 1. Klasse an der Stiftsschule statt. Dabei tritt auch die Studenten­
musik auf.

26.	 Am Abend findet die Etzelwallfahrt der Ministranten statt.
25.	 Musikmaturavorspiel 4. Klasse
27.	 Am Abend findet der Langlaufstiftssprint statt.
27.	 Musikmaturavorspiel 5. Klasse
28	 Stichtag Semesterzeugnis
29.	� Zum fünften Mal wird das «Rock for Namwala» zu Gunsten unserer Part­

nerschule Namwala durchgeführt.
31.	 Sologesangkonzert im Musiksaal
	

Ministranten unterwegs
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Februar	
1. / 2. / 3.	 Notenkonferenzen der 1. – 6. Klasse
4.	 Sologesangkonzert im Musiksaal
5.	� Die Schüler und Schülerinnen des Kursfaches Trendsport klettern in der 

Indoor-Anlage der Turnhalle Weid in Pfäffikon 
6.	� Die Stiftsschüler erreichen im Hallenfussballturnier der Mittelschulen den 

3. Rang. 
10.	 Bei schönstem Wetter findet der Skitag im Hoch Ybrig statt.
11.	 Elternbesuchstag Klasse 1a
15. / 16.	 Schulärztliche Kontrolle der Klassen 2a und 2b
17.	 Lehrerkonferenz mit Schülervertretung
18.	 Elternbesuchstag Klasse 1b
	
März	
2.	 Beginn der Sportferien
14.	 Beginn der Schule
16. / 17.	 Aufnahmeprüfung in die 3. Klasse
18.	 Elternbesuchstag Klasse 3a
18. – 20.	 Theateraufführung «Romeo und Julia»
23.	 Lehrerkonferenz
25.	 Elternbesuchstag 3b
25. + 26.	 Theateraufführung «Romeo und Julia»
28. / 29.	 Schweiz. Mittelschulmeisterschaft Volleyball 
29.	 «Schanztagnachmittag» Klasse 5a
29.	 «Schanztag» 6. Klasse
30.	 Osterexamen Klasse 5a
30.	 Osterexamen 6. Klasse
30.	 «Schanznachmittag» Klasse 5b
31.	 Osterexamen Klasse 5b
31.	 «Schanznachmittag» Klasse 5c
	
April	
1.	 Osterexamen Klasse 5c
1.	 Elternbesuchstag Klasse 3c
5. / 6.	 Aufnahmeprüfung in die 1. Klasse
7.	 Am Abend findet das Unihockeyturnier in Turnhallen statt. 
8.	 Abgabe der Maturaarbeiten 
8.	 Stichtag für das Orientierungszeugnis 1. – 6. Klasse
9.	 Laetarekonzert der Studentenmusik im Theatersaal
11.	 Abgabe der Noten 1. – 6. Klasse
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12.	 Koordinationssitzung der Maturaarbeiten
13. / 14.	 Fussball Turnier über Mittag alle Klassen
18. – 20.	 Schanztage der Maturaklasse für die schriftlichen Maturaprüfungen
20.	 Workshop Sexualität 2. Klasse
21.	 Schriftliche Matura
27.	 Kantonaler Schulsporttag 1. – 3. Klasse
26. – 29.	 Schriftliche Matura
29.	 Beginn der Ferien
	
Mai	
2. – 6. 	� Die Studentenmusik reist nach Slowenien, um bereits zum dritten Mal am 

Bischöflichen Gymnasium von Šentvid aufzutreten. Weitere Konzerte finden in 
Pivka und Postojna statt.

16.	 Beginn der Schule
16. – 18.	� 1. Klasse Besinnungstage mit P. Benedict, Ch. Lobmaier, Florentin Bucher, 

sowie 4 SchülerInnen der 6. Klasse) in Engelberg
16. – 20.	� 2a Klassenlager mit Beat Hüppin und Rahel Schmidig in Dangio Bleniotal TI 

2b Klassenlager mit Valerie Ochsner und Martin Geiger in Tenero TI
16. – 18. 	� 3. Klasse nach Wahl: Klostergüter mit dem Velo an den Bodensee mit Werner 

Küttel und Yvonne Ribaux; Auf den Spuren des russischen Feldmarschalls 
General Suworow mit Fredi Trütsch und Christoph Henggeler; Fotographieren 
mit Marcel Oswald, Biken im Tessin mit Silvia Hesse und Reto Brunner, Homer 
im Kino mit Bernhard Diethelm und Oliver Verlage, Projekte in der Physik mit 
Remo De Iaco, Namwala mit Johannes van der Weijden, Zeichnen im Zoo mit 
Rachel Stocker

16. – 20. 	 4a Klassenlager mit Stephanie Gnekow und Thomas Huber in Basel BS
	 4b Klassenlager mit Mathias und Diana Lüthi, P. Alois Kurmann in Fiesch VS
	 4c Klassenlager mit Marietta Zanolari und Stephan Zurfluh in Marin-Epagnier NE
16. – 20. 	 5. Klasse Wirtschaftswoche
23.	 Schülerberatungs-Information für die 1. Klasse
23. – 25.	 Maifahrt der Maturaklasse 6a nach München
23. – 25.	 Maifahrt der Maturaklasse 6b nach Salzburg
23. – 25.	 Maifahrt der Maturaklasse 6c nach Paris
25.	 Der CS Cup der Primarschulen, 4. – 6. Klasse findet an der Stiftsschule statt.
28.	 Der Probeschulvormittag für die zukünftigen 1. Klassen 
30.	 Schülerberatungs-Information für die neuen Schüler der 3. Klasse
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Juni	
1.	� Ausgewählte Schülerinnen und Schüler nehmen am CS Cup der Oberstufe teil.
5.	 Sommerkonzert des Plauschchors
10.	 Wandertag der ganzen Schule: Brunni – Holzegg – Haggenegg – Rothenthurm
13.	 Konzert des Schülerorchesters
14	 Letzter Schultag der Maturaklasse mit Abschiedsveranstaltung (LSD)
14.	� Traditioneller Fussballmatch zwischen den Lehrern und der Abschlussklasse, 

wobei die Schüler gewonnen haben.
14.	 Musikmaturavorspiel 4. Klasse
15. – 21. 	 «Schanztage» der Maturaklasse
16.	 Musikmaturavorspiel 5. Klasse
16.	 Lehrerkonferenz
20.	� Bei der Einweihung des neu gestalteten Abteihofes tritt auch die Studenten­

musik auf.
22.	 Mündliche Matura
24.	 Mündliche Matura 
27. / 28.	 Mündliche Matura
30.	 Schulschlussfeier im Theatersaal
30.	 Maturafeier am Nachmittag im Theatersaal
	
Juli	
1.	 1. öffentliche Maturaarbeitspräsentation der 5. Klasse
1. – 4. 	 Schanztage der 1. – 4. Klasse
2. 	 Alteinsiedlertag, alle Schülerinnen und Schüler helfen dabei mit
4.	 Schanztag der 5. Klasse
5. – 7.	 Sommerexamen der 1. – 4. Klasse
6. + 7. 	 Sommerexamen 5. Klasse
8.	 Beginn der Sommerferien
8.	 Notenkonferenz mit anschliessendem Mittagessen

Die diesjährige Schulchronik endet mit der Verabschiedung von Andreas Widmer, 
Musiklehrer.
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5.10. Elterntage

Die Elterntage der 1. und 3. Klassen wurden dieses Jahr erstmals für alle Klassen am 
Freitag den ganzen Tag durchgeführt. Die Eltern konnten alle Lektionen besuchen, waren 
dann zur Aussprache mit den Schülerinnen und Schülern und anschliessend zum kleinen 
Imbiss in der Mensa eingeladen. 
Am 9. Dezember 2010 fand für die Schülerinnen und Schüler der 2. Klasse sowie deren 
Eltern ein gemeinsamer Informationsabend im Theatersaal statt. Hauptthema des Abends 
war die Wahl des Schwerpunktfaches, die auf die dritte Klasse hin fällig wird.
Die Elterntage fanden an folgenden Daten statt: 1a: 11.02.11; 1b: 18.02.11, 3a: 18.03.11; 
3b: 25.03.11; 3c: 01.04.2011.

5.11. Berufsberatung

Die Berufs- und Studienberatung des Kantons Schwyz stand auch unseren Schülerinnen 
und Schülern unentgeltlich zur Verfügung. Für die individuellen Beratungen in den oberen 
Klassen war Frau Sandra Thüring regelmässig in Einsiedeln. Sie informierte anlässlich des 
Berufsberatungs-Workshops anfangs Schuljahr die 5. Klasse über die angebotenen Dienste.
Ratsuchende, vor allem der unteren und mittleren Klassen, konnten sich jederzeit für eine 
Beratung bei der Regionalstelle Einsiedeln oder in Pfäffikon melden. 
Die sehr wertvollen Informationsmappen über die verschiedensten akademischen Berufs­
ausbildungen stehen unserer Schule als Präsenzmappen zur Verfügung; damit haben 
unsere Schülerinnen und Schüler jederzeit die Möglichkeit, in diesen Mappen zu schnup­
pern, ohne sie eigens von auswärts kommen zu lassen. 
Neben der individuellen Beratung wurden den Schülerinnen und Schülern auswärts ver­
schiedenste Informationsveranstaltungen an den Universitäten und Fachhochschulen 
angeboten. Es gibt bald keine Ausbildungsinstitution mehr, die nicht in irgendeiner Form 
zu einem Informationsanlass einlädt (von Abendveranstaltungen bis zu mehrtägigen 
Schnupperangeboten). Dies ist wohl eine Folge der Liberalisierung im Bildungsmarkt, 
entspricht aber ganz sicher auch einem grossen Bedürfnis der Schülerinnen und Schüler, 
für die es heute alles andere als leicht ist, den für sie passendsten und besten Aus­
bildungsweg zu finden. Interessanterweise genügt hier das Internet nicht. Für den geord­
neten Schulbetrieb wurde allerdings eine verantwortbare Beschränkung von drei ganzen 
Tagen für die letzten beiden Schuljahre vor der Matura eingeführt.
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5.12. Stiftung Pro Stiftsschule

Wiederum hat die Stiftung Pro Stiftsschule einen sehr bedeutenden Beitrag an die Finan­
zierung der Schule geleistet. Fr. 94‘675.– wurden als Stipendien ausbezahlt. Dazu kamen 
Fr. 21‘000.–, die direkt an die Schule für Projekte gegeben wurden: an die Finnenbahn, 
Hockeymaterial, Bistromobiliar für den neuen Reksaal sowie einen Beamer im Turn­
lehrerbereich. Hinter diesen Leistungen steckt viel Arbeit: durch den Stiftungsrat mit dem 
Präsidenten Fredi Lienert an der Spitze, durch den Geschäftsleiter Leo Blunschi und auch 
durch unser Schulsekretariat. Ihnen allen ein ganz herzliches Vergelt’s Gott!

5.13. Maturitätsprüfungen

47 Schülerinnen und Schüler traten zu den Maturitätsprüfungen an: 25 Damen und 21 
Herren. Ein Maturand hat dieses Jahr die Prüfung nicht bestanden. Die besten Matura­
prüfungen mit der Note 5.3 haben Eberle Klara und Egli Denis gemacht. Das Schwer­
punktfach Italienisch hatten 12 Schüler gewählt, 23 Schüler wählten Englisch, 4 Schüler 
wählten Griechisch und 7 Schüler haben PAM (Physik und Anwendung der Mathematik) 
gewählt. Die Maturafeier fand am 30. Juni im Theatersaal statt. P. Urban Federer gestal­
tete die Maturarede. Der anschliessende Aperitif, der Gottesdienst im Oratorium für die 
Maturi und Maturae und deren Angehörige und das Nachtessen am Hof mit dem 
Ständchen der Feldmusik und dem anschliessenden Valete vereinte zum letzten Mal die 
6.  Klasse und ihre Lehrer. Von den 46 Personen, die die Matura gemacht haben, beginnen 
34 im Herbst oder im nächsten Jahr ein Hochschulstudium, zwei Personen beginnen eine 
Lehre, 10 schalten ein Zwischenjahr ein, da die Studienwahl noch unbestimmt ist. Die ge­
wählten Studienrichtungen sind Agrarwissenschaft (1) Architektur (2) Bauingenieur (1) 
Biologie (1) Graphik-Design (1) Hotelfachschule (1) Informatik (1) Kommunikationswissen­
schaften (1) Kunst (1) Maschinenbau (2) Pädagogische Hochschule (4) Physik (1) Psychologie 
(1) Rechtswissenschaften (4) Schauspielakademie (1) Sozialpädagogik (1) Swiss Aviation 
Training (1) Theologie (ref.) (1) Tourismus (2) Volkswirtschaft (1) Wirtschaft (5) .

Maturarede von P. Urban Federer

Matura 2011 – Der Apfel ist gefallen

Seit dem 14. Juni 2011 wissen es alle: Das Lieblingsgetränk der diesjährigen Maturaklasse 
ist – nicht der Apfelsaft. Dabei wäre der gute Süssmost genau richtig für Leute, die sich so 
heimatverbunden geben – mit Strohballen, Kuhglocken, Älpleroutfit und vielem mehr. 
Auch wäre der Süssmost am LSD mehr als angebracht gewesen, da uns die jetzt frisch 
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maturierten Damen und Herren selbst schon früher via Maturabroschüre mitgeteilt haben, 
welches ihre Lieblingsfrucht ist: der Apfel (lassen wir das kleine Detail, dass dieses apple-
Symbol bei Euch eigentlich eine Birne ist). Und da bekanntlich schon in der Geschichte von 
Adam und Eva der Apfel nicht vorkommt – das müssten alle wissen, die bei mir in der 
3. Klasse Religionsunterricht hatten –, möchte ich meinen folgenden Gedanken einen 
Apfel von ähnlich geringer Bedeutung wie in der Bibel zugrunde legen.
Rechtzeitig auf das 500-Jahr-Jubiläum im nächsten Jahr sei er in Altdorf wieder aufge­
taucht. Mumifiziert zwar, aber eindeutig identifizierbar: die berühmteste Frucht der 
Schweiz – Tells Apfel. Seit bald 500 Jahren wird nämlich dort gespielt, was die ehemaligen 
Klassen 6a und 6b noch in den letzten Tagen erzittern liess: das Drama «Wilhelm Tell» von 
Friedrich Schiller. Der ehemaligen Klasse 6c muss ich dazu zum letzten Mal Wesentliches 
der Deutschen Literatur beibringen, hatten sie doch nicht das Glück, den berühmten 
Apfelschuss vorgeführt zu bekommen. Das heisst: Das hatten die anderen auch nicht, 
denn eigentlich kommt der Apfelschuss im Drama gar nicht vor. Auf dem dramatischen 
Höhepunkt ruft Stauffacher (natürlich im dritten von fünf Aufzügen, wo denn sonst): Der 
Apfel ist gefallen. Als Zuschauerin und als Zuschauer bekommt Ihr Tells Wunderleistung 
nicht mit – was das Inszenieren des Dramas übrigens deutlich vereinfacht. Schiller richtet 
Eure Aufmerksamkeit nämlich auf ein hinreissendes Bekenntnis Ulrichs von Rudenz auf die 
Freiheit: Frei bin ich wie Ihr geboren, ruft er Gessler zu. Nicht der Apfel, sondern die 
Freiheit steht hier im Mittelpunkt. Wilhelm Tell traut man eher en passant zu, dass er auch 
wirklich fähig ist, seinem Knaben einen Apfel vom Haupt zu schiessen. 
Frei, liebe Maturae und Maturi, seid Ihr jetzt auch. Vom Stift her werden Euch keine wei­
teren Prüfungen auferlegt. Ihr könnt Eure Wege selber gehen. Zusammen mit der Freiheit 
wird Euch mehr Verantwortung für Euer Leben übergeben: Es ist an Euch, Eure Lebenswege 
auch wirklich zu gehen und Eure Freiheit zu nutzen. Würdet Ihr für Eure Freiheit Eure 
Fähigkeiten ebenso wagemutig einsetzen wie Wilhelm Tell? Vermutlich ist die Figur des 
Tell für uns zu weit weg und den Tellenschuss müssen wir ja, wie gesagt, nicht wirklich 
ernst nehmen. Näher liegen uns da Grössen der Sportwelt. Ja, es gibt heute Sportler, die 
ihr Handwerk ebenso gut wie Tell verstehen. Schauen wir uns einmal einen modernen Tell 
an. [Hier folgt ein Film, in dem Roger Federer einem Mann mit einem Aufschlag eine 
Büchse vom Kopf schiesst.]
Ob Roger Federer das wirklich fertigbringt, möchte ich einmal dahingestellt lassen. Viel 
wichtiger ist mir: Wir sind nicht sicher, ob diese Szenen gestellt sind oder nicht, weil man 
es ihm zutraut! Der Mann hat ein Können und eine Konstanz, die einen solchen Schuss 
möglich machen. Zudem ist er bei allem sportlichen Erfolg und Weltruhm irgendwie 
natürlich und sympathisch geblieben, was ebenfalls das Vertrauen in ihn stärkt. 
Liebe Maturae und Maturi, der Ball Federers und der Apfelschuss Tells: Vielleicht hat es sie 
nicht gegeben, aber klar ist auch: Beide hätten ins Auge gehen können. Talente alleine 
machen uns nicht gut, das Wissen der Matura alleine bringt uns nicht weiter; wir können 
unsere Fähigkeiten auch falsch einsetzen, danebenschiessen. Darum mein Wunsch an 
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Euch: Macht etwas aus Euren erworbenen Fähigkeiten! Das Maturazeugnis ist so etwas 
wie der Ausruf von Rudenz: Der Apfel ist gefallen. Der Apfel ist reif, vielleicht sogar schon 
überreif, um etwas anderes zu machen. Das Zeugnis ist dabei ein Startschuss zur Freiheit, 
die es immer neu zu wählen gilt. Das Maturazeugnis ist die Bestätigung unserer Schule: Ja 
diese Frau, dieser Mann kann was, sonst wäre sie oder er nicht so weit gekommen! Und 
nun sollt Ihr gehen! Und damit Ihr nach dieser Feier wirklich aufsteht und geht, würde ich 
Euch jetzt am liebsten die Stühle, auf denen Ihr sitzt, verstecken…
Was kann Euch da der Freiheitsschuss eines Wilhelm Tell mitgeben? Es sind jene Tugenden, 
die ich für Roger Federer herausgestrichen habe: Wir wünschen Euch, dass Ihr Euer 
Können weiterentwickelt, es nun erst wirklich einsetzt und es fruchtbar macht und: 
Behaltet und entwickelt eine Neugierde für das Leben, stellt Euren Verstand nicht ab. Es 
gilt aber auch: Es geht nicht ohne tägliches Training, was bei Federer am Bildschirm nicht 
zu sehen, aber eine Grundvoraussetzung ist.
   Dann sollt Ihr jene Konstanz erbringen, die den eigentlichen Profi ausmacht. Ohne es 
vielleicht bewusst gemerkt zu haben, habt Ihr über Jahre hinweg an einem Ort gelebt, der 
von der Konstanz lebt: Seit 1077 Jahren schon steht nun dieses Kloster. Der Hl. Benedikt 
gibt seinen Mönchen die Stabilitas als Gelübde mit, die Beständigkeit. Ein Mitbruder von 
mir hat das so ausgedrückt: Im Kloster leben keine Sprinter, die für die nächsten Meter 
schauen müssen. Sie sind eher mit Marathonläufern zu vergleichen, die einen langen Atem 
brauchen, ein ganzes Leben lang. 
Wenn dann zum Können und zur Konstanz noch eine natürliche Bescheidenheit dem 
Leben gegenüber dazukommt, die Euch hilft, nicht abzuheben, sondern immer weiter zu 
suchen, Euer Können zu entwickeln, Euren Weg zu gehen, dann ist das der beste 
Nährboden für das Vertrauen, das Eure Umwelt in Euch setzen kann. Dafür müsst Ihr nicht 
Tell heissen – und auch nicht unbedingt Federer. Von der natürlichen Bescheidenheit 
spricht übrigens auch jene Geschichte, in der der Apfel eben nicht vorkommt: Der Glaube 
an Gott erinnert uns daran, dass wir vieles tun dürfen und müssen, aber nicht alles. Dass 
wir eine Verantwortung haben, aber auch das Vertrauen, dass wir das Wesentliche des 
Lebens von Gott erwarten dürfen.
Meine Damen und Herren, ich komme zum Schluss – das sage ich immer, bevor ich zur 
letzten halben Stunde ansetze – als Zürcher darf man das. Der Apfel ist gefallen. Wir 
müssen deswegen nachher beim Apéro keinen Süssmost servieren – wie gesagt, das hat 
bei der Maturaklasse keinen Sinn. Meine Rede ist dafür wie Tells Apfelschuss: Sie hätte 
gar  nicht sein müssen, hätte ich von Beginn weg nur das Wesentliche zitiert. Dieses 
Wesentliche gibt die Maturaklasse selbst auf dem Cover ihrer Maturabroschüre an. Ich 
wünsche Euch, meine Lieben, die Ihr jetzt in die Freiheit entlassen werdet, Eure 
Kurzzusammenfassung meiner Rede: Möge alles, was Ihr nun beginnt, unter dem Motto 
stehen: Toto corde, tota anima, tota virtute. Alles Gute!

� P. Urban Federer
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Klasse 6a
von links nach rechts, erste Reihe: Süss Dominik, Mächler Jeremias, Gagliardi Marco, Malär 
Delio, Weber Jeanne-Françoise, Moser Natascha, zweite Reihe; Klassenlehrer P. Georg 
Liebich, Schibli Susanne, Egli Denise, Wasem Janine, Stebler Désirée, Trütsch Vera, dritte 
Reihe; Kronauer Marco, Engeler Janick, Rösch Jennifer, vierte Reihe; Burkard Raphael, 
Schibli Michale. 
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Klasse 6b
von links nach rechts, erste Reihe: Croce Susanne, Mamuti Shqipe, Alibisser Arlette, 
Muffler Carmen, Eberle Klara, Hensler Alena, zweite Reihe; Zehnder Leandra, Fuchs 
Sabrina, Füchslin Chantal, Reding Sabrina, dritte Reihe; Fuchs Fintan, Petrig Raphael, vierte 
Reihe, Steiner Aaron, Knechtle Nathalie, Bisig Lukas, Huber Sabina, fünte Reihe; Müller 
Johannes, Feusi Stefan; sechste Reihe; Schmid Felicitas, Klassenlehrerin Silvia Hesse, 
Schuler Christian, Willhaus.Marc.
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Klasse 6c
Von links nach rechts: erste Reihe; Schweizer Tanja, Schönbächler Chantal, Kalt Philipp, 
Füllemann Tanja, zweite Reihe; Egloff Pascal, Fässler Isabel, Petrig Artimus, dritte Reihe; 
Klassenlehrer André Keiser, Anken Vital, Grigoli Marco, Skierka Constantin.
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5.14. Beginn und Ferientermine des Schuljahres
	 2011 / 2012 und des Schuljahres 2012 / 2013
	 bis Neujahr 2013

Beginn des Schuljahres 2011 /2012

Das neue Schuljahr wird am Mittwoch, 31. August 2011, um 08.15 Uhr mit einem gemein­
samen Gottesdienst des Lehrkörpers und der Schülerschaft in der Stiftskirche eröffnet.

Die Ferientermine des Schuljahres 2011 / 2012

1.	 Herbstferien: Freitagabend, 30. September bis Sonntagabend, 16. Oktober 2011.
2.	� Weihnachtsferien: Freitagmittag, 23. Dezember 2011, bis Sonntagabend,  

8. Januar 2012.
3.	 Fastnachtstage Mittwochabend, 15. Februar bis Dienstagabend, 21. Februar 2012.
4.	 Sportferien Freitagabend, 24. Februar bis Sonntagabend, 4. März 2012.
5.	� Osterwochenende: Donnerstagmittag, 5. April 2012 bis Montagabend,  

9. April 2012.
6.	 Frühlingsferien: Freitagabend, 27. April 2012 bis Sonntagabend, 13. Mai 2012. 
7.	 Schluss des Schuljahres: Donnerstagabend, 5. Juli 2012.

Schuljahr 2012 / 2013 bis und mit Weihnachten

1.	 Beginn: Mittwoch, 30. August 2012.
2.	 Herbstferien: Freitagabend, 28. September bis Sonntagabend, 14. Oktober 2011.
3.	� Weihnachtsferien: Freitagabend 21. Dezember 2012, bis Sonntagabend, 6. Januar 2013.

Wichtige Bemerkung: Die Schulleitung ersucht nachdrücklich, diese Termine recht­
zeitig zu beachten. Ausnahmen werden nur aus wirklich wichtigen Gründen zu­
gestanden.
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